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Neues vom Tage»
sortzusetzen.

Aach einer Meldung aus Hamburg wird der amerikanische
“31* „Memphis" am 21. September in den Kieler Hafen zu

neuntägigen Besuch einlausen.
<1 In Gens ausgetauchte Gerüchte von einem neuen Attentat
'Mussolini ..

Ist»

werden amtlich dementiert.
Das serbische Königspaar ist inkognito in Paris ein-

Von Woche zu Woche.
Bon Argus.

her Aufnahme des Deutschen Reiches in den Bolker-
!-,nd hie Urkunden über den Vertrag von Locarno , der%. >'" o oic urtunoen noer oen ^ orrrng uuu

in Kraft gelten ist, im Büro des Bundes feierlich
^gelegt worden . Damit ist das Werk des Friedens und

?i °bnung vollendet worden . Die Tatsache, auf deren
et,'Öfterfuno seit vielen Monaten gewartet worden war , ist
sj vollbracht und es bleibt nur zu hoffen übrig , daß sich die"Osts, vv «U/l UUUc» yitivi o*' ‘Hl '"1 'Of " . C
V ^ Ugen, welche damit verbunden sind, erfüllen . Brrano
% r̂ hamberlein mögen dazu den besten Willen haben , und' hv VU“lVCU.CUl mvutu vwgu 'VW*- — A-w•• „

sich nur , ob uns Poincard , der in Paris seine Plane
k *s'  keine unvorhergesehene Ueberraschnng bereitet . Was«H<*/ unvoroeruei r̂)er^
^ ^ lschland liegt , so wird es selbstverständlich kein L-P:el-
!h, °er sein. Für die drei Außenminister Briand , Chamber-1 . - *p i «..Pu :y : i ..... >.„,.( .̂ .̂13.^ y» S.rv-fU |VIH. yui VIV vvvi 11~’. . ' ,
H Stresemann ist einstweilen ihre Aufgabe beendet.. ^ v̂ n,e.|tmu *iu i|t v-i*in*w i*v.*v iö**~~ - -*•
saa werden von Genf vorläufig nach Hanse heimkehren..o s,̂ _ !..r. .„j. t _c..... Jv» ßiitv,»hl/ be unter einander vereinbart haben , wird in Kürze
Milt

yn  gegeben.
^wiederholte ' Besprechungen zwischen Briand und Strese-

» haben über die Verminderung der Besatzungstruppen« haben über die Verminderung der Be,atzungstrnppen
über die Räumung des linken Rheinufers und des

sikh, kicbietes stattgefunden und es heißt , daß in dieser Be-
tC‘ 9 auch Ergebnisse bevorstehen. Es wird indessen davor

die Bedeutung dieser Beratungen zu überschätzen,
w in Ruhe abzuwarten , was sich Positiv ergibt . Even-

% ""iß man sich ans das komincnde Jahr vertrösten , falls
tstj Unŝ etwas schuldig bleibt . Auch die Frage der Ab-%i» s etwas schuldig Mervt. vcun) du:  oct uu-
lC n9 bleibt noch eine offene, wenn sich gleich die Aussichten
IC *nc letzte Zeit gebessert haben . Spanien bat -mdoültia
litis, , Austritt aus dem Völkerbund binnenUlinx- U5öXrui  aiis nein ^ DUiumiu»
tz^ 'St, d. h. ist nicht ausgeschlossen,^ Oie (sonrTSi* ttnrTininfä iilu’.ülcflt.
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Sache nöchnials überlegt . . , , . . „ ,
Vollversammlung des Völkerbuudev hat das Realem

für die Wahl der' drei nichtständigen Ratsmitglieder
^cĥ 'Ugt, von welchenr eins aus Polen entfällt . Die pol» Sipvtvntnv fvofunhpt das; tie nack desder
f(£ .Vertretet haben in Gens bekundet, daß ste nach
d»>,ch»sa,„c„ Zugehörigkeit mit Deutschland zum Volker-
k'- tn* - r ' ■ v—f die deutsch'polnische Mei'

zu regeln , aber mau muß

. - u
..,llc:nt alles aufbieteu iverdeu,

^tẑ verschixbeuheiteu freudig z» ~~a— -
ob in Warschau die guten Wortt ! ZU JülCU J4!Utild)i

!l* Die Polen verlangen noch mancherlei VON Deutsch-
1̂ JJjrt.. » . v- . « _ . t Pi £W.. 1,/Vhurc »3

^sbc

' Vorauf sie nicht das uiindestc Anrecht haben . Es wäre
wünschen, das; die Frauzosen den Pulen klar machten,

° sich künftig auch aus de», geraden Wege des Locarno-
b>ld des Geistes der Versöhnung belvegeu tvallteu. ^

il̂ ?1 Sommer , der in seinen letzten Wochen so vl-lerlc,
lalle gebracht hat , hat jetzt kurz vor seinem Ausgang

deutschen Städten, namentlich Hannover, eine
M ?st^ pidcmie beicl«Epidemie beschert, bei der auch eine ganze Anzahl von
»fm , zu beklagen ist. Eine solche Epidemie um diese
•dl̂ ^ äcit ist ziemlich selten und hoffentlich gelingt es auch
Istgsl>er unheimlichen Krankheit ein Ile! zu setzen. Eine

_ s. ..o n-_:..t -rr .,^Ä jst j
. . ein

des Trinkwassers jedenfalls überall
'8L,P - sung

neue Bombenattentat, welches auf italienischen
ÄErpräsidenten Benito Mussolini , dem Schmieds, ohn ausutnw»̂ . il l i nv hpnthf innrhi' it istU ft) ‘VUl iuuiiitn oi -nuu a/iu uam , —v .- .

Vt O 'nague, an der Porta Pia in Nom verübt worden>st,
Iflew' Lanzen Lande eine große Erregung und Erbitterung

Frankreich hervorgerufen , wo die ^ italienischen
Kĵ 'lten und Gegner ätkussolinls zu Hause srnd. x-er
V 'ge Diktator läßt es au Mul nicht fehlen er hofft stme«Ebe . ?c,uii -» „ ,r orf+pn lztrokmaau des Miittelmceres zu

T,Tie
U5 oic cu oic «um v • A ,
beiderseitigen Beziehungen waren äcttlüctfct )
. ° - mit dem italienischen BotichasterAnllf. und Poincarö hat mn vr >,c " -'rr' " ' !"- ' - ~

\ selbst über die Beilegung des Streites Verhai e -
''°°u? °b die Reizbarkeit der Italiener ist, wissen wir »a aus

ro len oiev-gesputiclkc A: *7 V «V ön
. auswärts 15Pfg .,Reklamenbte6-gespalteneColone zelte30P,g.
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Stresemann und der SMerbund.

Italien ' zur ' ersten Großmacht des Mittelmeeres zu
Mchjb zu erfüllen , aber er dürste doch gnlstuil , den Togen

uberspannen . Er hat sehr viele Femde , und cmes
01111 das Unheil doch eintreten . Die itatlenischen ZM"

-L Verlangen, daß Frankreich die verbrecherischen, sta-
.E °usweise , aber das ist nicht so lc.cht moalich. da, M
»liĝ ' ch sticht weniger als 800 0V italienische Arbester

^d aus diesen die Antisaszisten schwer herausznfinden

Empfang der deutschen Presse in Gens.
Der deutsche Reichspressechef veranstaltete m Genf emen

Enrpfang der deutschen Pressevertreter , zu dem auch Reich-
außmtminister Dr . Stresemann erschienen war , der bei dieser
Gelegenheit eine große Rede hielt , in der er u . a erklärte.

Wir sind nicht bedingungslos in den Volkerbund em-
aetreten . In Locarno sprachen wir es aus , daß unser Eintritt
ui den Völkerbund niemals v-e Anerkennung moralischen Un¬
rechts von deutscher Seite bedeuten könne. Wir haben uns
daaeaen verwahrt , daß wir unbefährgt seren, an der tolommen
«IJt »»derer Weltvölker, teilzuhaben . Wtr haben als sclvsi-
LLdllch d" . 5 d- j,. Solange >m unt °-» °d «
Rat zwischen Großmacht^ und anderen Machten bestehe,
Deutschland nicy» iidcrBals im Rahmen dieser Großmächte
in diesen Rat Whtxnen tonne , und schließlich hat auch der Aus¬
tritt zweier großer Nationen den Völkcrbttnd nicht daran
gehindert , anzuerkennen , daß der Eintritt Deutschlands wich¬
tiger ist als selbst dieses Opscr . ,

Wir wollen doch das eine seststclleu: Es stî t keine au -
drucksvollere Zurücknahme der moralischen ÄnschuldlguM als
die Aufnahme Deutschlands selbst, so, wie sie s«h ani Freitag
begrüßt von den Nationen der Welt , vollzogen hat . indessen
die Größe der deutschen Wiederausrichtung wird draußen m
der Welt tveit mehr anerkannt , als in unserem eigenen Volke.
Jedes andere Volk hätte die Wärme dieses Sonnenstrahl-
empfunden. Ob das/bei uns in zureichende Maße derFall
ist/daran kommen mir berechtigte Zweifel , wenn ich sehe, ww
" ' ns kritisch den Dingen gegcnubcrstehendendie dereinst für uns w » » »d» , »-o - ;~t -v ^

Deutschen heute so sehr zu Extremen ueigeu und das Ver¬
ständnis dafür vermissen lasten, wie verschieden das gleich
Ereignis von draußen und dr >nneii gesehen wird . Fm unsere
Haltüng ist entscheidend, daß die künftige Geschichtsschreibung
nicht die Frage des Unterliegens voranstellen wrrd , sondern die
Frage , iv,e es überhaupt möglich war ^ daß Denlschland dieai ' ' aebracht bat , solcrnge einer Welt von , ,ülnden zu
'widerstehen Ich erinnere an das Wort , das enr Argentuner
kurz nach dei/Kriege öffentlich aussprach : „Das Haupt um¬
wunden von Lorbeer ist Deutschland im Kampfe gegen eme
Welt von Fcindeil unterlegen . Aber der Ruhnr seimr
wird durch" die Jahrhunderte leuchten! Für uns war die
große Frage , ob wir emmal in der Welt die

moralische Genugtuung
erbalten würden , wie sie uns in Genf zuteil geWorben MüN
kann naturgemäß nicht verlangen , daß all die reacen D g .
die' diwchSvÄo ^ i K- egjur DMst̂ e - worden sind mit
einem Schlage ihre Bedeutung ..verlieren . J ^ ^ NN̂ s ^Mchlg» l §Ä «J?
Stact ^ ann beeren m vA {o  wenig der-

rönne, » 6 dn S fitr«
ver-

undzichten
Üben sollten
würden . Aber

Hätte etwa Bismarck, " so
für eine weitere Entwick-unP sichere Rede an die
kragte Dr̂ ©trcfcntami, e, wie Briand an diojemge
Adresse Frankreichs halten km vorbreitete Rebe.
Deutschlands? Er stellte tmbe „jowals
Wendung richtig, du 'hm.Unterste „ skaten. Aber das habe
gesagt, es
ich gesagt:
ke i H

keine Sieger und Besiegen.
st: cs gibt nngluck iMe OC
glücklichen Sieger

gibt
e s Und

i e g t e , aber
das ist auch die

Man versteht endlich daß man d u sal-
Siguatur dieser Tag ^ Mai , M ^ .£ ^ Ü̂berzeugung, , daß
scheu Weg gegangen st- Ich M ^ Herzens gehaltenBriand seine Rede aus dem ^ lnlh »„sricbtia hegt.- t t'  hfiuhiinaen wirklich und aufrichtig hegt,hat , büft er brese ^ .llpnuollUlz hat,
Nicht das ist das EntM 'de ds sthn? von dem französischen
sondern daß er ste hatten wann , /
Volk desavouiert zu werden . _ _

KÄi der Wie » i« MdtirB EUlM
jiif tJ.en  Erfolg hat der spanische Diktato -. Prun ° be R
" IZNer Volksabstimmung gehabt . Das spanische Volk hat
'"»es r Mehrheit dem General Primo de Rlvera sein -o

‘ bekund« .

Freundschaft , Herzlichkeit und Aufrichtigkeit durchzusuhren.
Ter Völterbundsrat habe während seiner bisherigen Tätigkeit
jederzeit versucht, etwa aufsretende Schwierlgwiten zu über¬
winden und er habe dabei einen unstreitbaren Erfolg gehabt.
Er schloß mit dem Wunsch, daß der Rat auch in seiner neuen
Zusammensetzung den gleichen Geist internationaler Zu¬
sammenarbeit und gegenseitigen Verständnisses die großen
Grundsätze des Bölkerbundspaktes durchfuhren möge. Nach
dieser kurzen Begrüßungsansprache trat der Volkerbundsrat
in die Behandlung seiner Tagesordnung sein, die nur Puntte
untergeordneter Bedeutung enthält.

Der neue Wlkerdlllldsrat.
feierliche Begrüßung Deutschlands.

m"r^ G,„ d8rat ift in Genf zu seiner ersten
Der neue VollcrbundsrM zusamnrengetreten.

Sitzung unter dem Vors tz ^ ej„ et  Ansprache , in der
Dieser erosfnetc die tzwscs Ereignisses

er u. a. aus d>c gcsch'ch" aHct  Natsmitglicdcr das
hinwcist und zunächst IM 0 Zweier, Reichsministcr Dr.
Deutsche Reich »nd sein-» herzlich  begrüßt. Er
Stre,e, »ann . als ständig '-s .sVölkcrbundsversamiulung
fügte die Bemerkung hinzu, daßv« Endigen Sitz für das
vor einigen, Tagen .einen n t«t den Völker«vor einigen Tagcn -'»en n , Eintritt in den Völker«
Deutsche Reich geschaffen have, n
dund sic so warn, begrntzte. . ^ie Vertreter

Nach weiteren WortMl. derB b J i 9 Benesch, unterrtirhtftanbiae « Ratsstaaieic . " cum i /Nach weitercu Wvr .cuc - erinnerte Benesch, unter
der neuen nichtständigen RMsst Sitzung des Ein-
Hiuweis °uf d,e gcichtchl ' ch J ^ ^ ^
zuges Deutschlands >n den V dürfe NM dann

°5> »L W J  W ®ä?S ,»MmU , Sei. öietfö «. 8 W *«»ww w»'«- d--b « ">" »" »°? Mch7 de- !6 °>>e, (» nta,es ‘ei. Dieerklären , daß cs die M 'q^ . Gei te der

Chamberlain über Stresemann.
Gemeinsame Hoffnungen.

Der britiscke Außenminister Chamberlain erklärte vor
seiner^Abreise nach Italien dem Genfer Sonderberichterstatter
des Reuterbüros : Der Völkerbund kann zu der Art beglück¬
wünscht werden , wie er so gut wie einstimmig em so schrie-
riaes Problem gelöst hat . Dr . Streseniann hat mü dem Takt
u :?d der B e s che i d e n h c i t , die er wahrend der ganzen Zeit
gezeigt hat , die Schwierigkeiten gewürdigt , m emer Korper«
Tdiaft den Vorsitz zu führen , in die er zum ersten Male gekom¬
men ist und er hat die Sympathie und Achtung oller seiner
Kollegen dadurch gewonnen , daß er Dr . Benesch als cm altes
und erfahrenes Btitglicd zur Uebernahme des Vorsitzes vor-
swlua Chamberlain schloß: Die Acra de  r SBo x b c r e i •
t ii na en , st v o r b ei . Der Vertrag und die Abkommen von
Locarno  sind jetzt in Wirksamkeit, und Deutschland sowie
die noch vor kurzem ihm gegenüberstehenden Tstachte sehnen
sich mit einer gemeinsamen Ausgabe, gemeinsamen Htzssnungen
und einer gemeinsamen Entschlossenheit, nach bestem Vemwgen
zur Förderung des so glücklich begonnenen Werkes der Wreder-
verjöhnung Leizutragen.

Die Reichsbahn im August.
Anwachsen des Verkehrs.

Wie aus dem Monatsausweis der Reichsbahn hcrvorgcht,
sind die Anforderungen an die Guterivagenfahrt der Reichs bahn
besonders in der ziveiten Hälfte des Mona s August- gestiegen

uut^7 'w'L7^ meut9echend wurden an der Ruhr NN
August dieses Jahres arbeitstäAlich2dm  Wagm geste
gegenüber 28 338 Wagen im Vulc und 31656 Wagen ÜN
Anglist 1913. Der Personenverkehr  gestaltete sich auch
IM Berichtsmonat weiter lebhaft. Im August wurden ferner
eine Anzahl Ausnahmetarife des Reichsgutertaujs ans W
vjtf wieder neu einaekührt . Die B e t r l e b s e r g c v m \ j e
für den Monat Juli ' gestalteten sich wie k°lgt : Die CiNNahMM
betrugen 110 595 000 Rm„ die Ausgaben 400951000 Rm.D01 iilüvll ttlvl «JJU UUU JVlll.; XY'Y f r
Nach ' Deckung der entstandenen Ausgaben verblelben sonnt nn
Juli erstmalig für das Geschäftsjahr 1926 Mehreinnahmen, du
jedoch erheblich geringer sind «iS der Ueberschuh vom Jul
1525. Sie dienen znnr Ausgleich der in schlechterenVerkchrs-,r , * ir r-yv, , CTiro nt nun 1 K(1Ö!»
monatcn entstehenden Mehrausgaben. Die monatlichen Zay-
lungen für den Ncpclrationsschuldoerschrelbttttgsblenst wurdl.tr
geleistet. Daneben ist der Steuerertrag aus den Beförderungen
im Monat Juni 192» an den Gencralageilten für ReparalionS-
zahlungen abgeführt worden. Der Persvualbestaud betrug illt
Juni an Zeit- und Aushilss«rbe>tern 710502  Kopse, »»
Juli 711066.

politische Tagesschau.
~ Das Arbeitsbcschasfungsprograinm . Der Reichsverband

des Deutschen Handwerks hatte sich an den Rcichswlrtsthaft.'-
minister gewandt mi ' der Bitte , angcftchiS oer Arbeitsloiigkeii

Handwerk auch das Handwerk in das rirbeitsbeschasfungs-Z. _Slinm RpiwSwirtscbaftsMUI'sterINI
Programm mit einzubeziehcn. Vom Reichswirtschafismltl 'ster
ist darauf eine Antwort ergangen , worin daraus hmgewtcstn
Wird, daß den Beschlüssen des Reichstags entsprechend mög¬
lichst solche Arbeiten in Angriff zu nehmen sind, die geeignet
seien, eine möglichst große Anzahl von Arbeitskräften, vor
alten Dingen auch Ungelernte , anszusaugcn . Das Handwerl
sei i..t Nahmen des Durchführbaren berücksichtigt worden, wo
bei vom Minister auf die umfänglichen Baupro,ckte verschie¬
dener Behörden, die Hcrsteltui.g von Landarbeltcrwohnungcn
und ähnliches verwiesen wird, wobei auch handwerkliche Be¬
triebe in größerem Umfange Arbeit und Verdienst finden.
Das Arbeitsbeschasfnngsprogramm habe nicht die Aufgabe,
einzelnen notleidenden Gewerben als solchen Hilfe zu brnigen.
Richtunggebend müßten vielmehr arbcitspolitische Gesichts¬
punkte sein.

- - Voiil englischen Kohlenbergarbeiicrstreik . Wie von seiten
der englischen Grubenbesitzer miigeteilt wurde , beläuft sich dw
Zahl der an der Arbeit befindlichen Bergarbeiter einschließlich
der Notstandsarbeiler gegenwärtig auf wenigstens 150 000.
Im englischen Kohlenbergbau wird nach Angaben von der
gleichen Seite gegenwärtig etwa ein Achtel der normalen Pro¬
duktion wieder gefördert . Die Basis einer niöglichen neuen
Aktion der Regierung steht noch nicht fest, doch verlautet , daß
snan eine wesentliche Reduzierung der Löhne — man spricht
wn 30 Prozent — in Aussicht aev "»7« n hätte.



<- Sparmaßnahmen in Frankreich . Das „ Journal
Officiel " veröffentlicht ein Dekret über die vorzunehmendeu
Sparmaßnahmen , das u . a . die Aufhebung einer gewissen An¬
zahl von Militärkrankenhäusern Vorsicht . Es handelt sich in
der Hauptsache um solche, die in Elsaß -Lothringen gelegen sind,
z. B . Diel nhofen , Saarbnrg , Kolmar und Mülhausen.

^ Ermordung eines Amerikaners in Mexiko . Die
amerikanische Gesandtschaft in Mexiko ist offiziell ' davon in
Kenntnis gesetzt worden , daß der amerikanische Staats¬
angehörige Jacob Rosenthal , der von Banditen gelangen ge¬
nommen war , von diesen erniordet wurde . Die zur Verfolgung
der Räuber entsandten Soldaten hatten zwei der Banditen
getötet , worauf die übrigen den Gefangenen erstachen und
flüchteten.

Jndiancraufstand in Mexiko . Wie ans Mexiko ge¬
meldet wird , wbt in der Provinz Sonora ^ ein gefährlicher
Jndwnerausstand , der auch auf die Provinz Guahama nber-
gegriffen hat . Der frühere Staatspräsident Obreqon , der
stibit vor einigen Tagen im Eisenbahnzug von Len auf-
ruhrerischen Jacqui -Jndianern überfallen worden war , stat
sich letzt an die Spitze mehrerer Kompagnien Reaicrunas-
truppen gestellt , um den Aufstand zu unterdrücken . ' Die
Indianer durchziehen mordend und plündernd das Aufstands-
gebtet . Am Mittwoch erst haben sie ein Bataillon Reaierungs-
truppen ,n einen Hinterhalt gelockt und fast vollständia a'u 'f-
gerieben . 1

Die TtzOuskmve steigt weiter.
1418 Erkrankte . — Das Ende der Seuche noch nicht abzusehen.

’n ^ cr ^tadt Hannover ist noch nicht zum
Stillstand gekommen , vielmehr ist die Zahl der von der Seuche
Befallenen erneut erheblich angcwachscn.

Während am Donnerstagabend 1297 Fälle gemeldet
lvaren , waren am Freitagmorgen nach amtlicher Mitteilung
1418 Erkrankungen und 40 Todesfälle zu verzeichnen.

In einer kameradschaftlichen Sitzung des Aerzte -Bereins
Hannover bezeichnetc Regierungsmedizinalrat Dr . Mohr¬
mann die Thphusscnchc als Wasserepidcmic . Im übrigen
betonte er abermals , daß das Trinkwasser seit dem 22 . August
als einwandfrei zu betrachten sei. Die Maßnahmen der ' be¬
amteten Aerzte zur Bekämpfung der Krankheit werden allge-

gebilligt . Die Aerzteschaft Hannovers sei, so wurde
erklärt , bereit , ihre ganze Kraft in den Dienst der Seuchen¬
bekämpfung zu stellen und auch zu diesein Zweck aufklärende
Vorträge zu halten . Im übrigen kam die Meinung zum Aus¬
druck , daß 0

infolge der zu erwartenden Kontaktinfektion möglicherweise
init einer monatclangen Dauer der Seuche zu rechnen

sein wird . Die städtischerseits eingerichteten Impfstellen
werden von der Bevölkerung fortgesetzt stark in Anspruch
genommen . Die Zahl der in den städtischen Stationen
Geimpften belauft sich bereits auf etwa 10 000 . Daneben
erfolgen viele Impfungen durch Privatärzte.

Die Typhusepidemie in Halberstadt.

Die Zahl der Typhuskranken nimmt auch hier erheblich
zu . Augenblicklich liegen 60 Kranke im Krankenhaus . Bisher
ist ein Fall tödlich verlaufen . Im Kreise Oscherslcben ist die
Hauptgefahr dagegen beseitigt . Dort waren namentlich durch
einen Bazillenträger in Groningen 32 Fälle zu verzeichnen
gewesen . '

Der Mordprozeß Schröder.
Magdeburg , 17 . September.

„ Am zweiten Berhandlungstag tvar das Interesse beim
Publikum fast noch größer . Der Andrang zum Sitzungssaal
war wieder sehr groß , so daß die Polizei Not hatte , die ' Ord¬
nung aufrecht zu erhalten.

Nach der Vernehmung des Angeklagten Schröder setzte
die Beweisaufnahme

ein . Unter den Zeugen befindet sich auch die Schwester des
ermordeten Buchhalters Helling . Die als Zeugin vernommene
Braut Schobers , die jetzt 20jährige Hilde Götze,  erklärt,
sie betrachte sich . nicht mehr als Schröders Braut . Weiter
erklärt sie, daß sie anwesend gewesen sei, als Schröder fahr¬
lässig seine Mutter erschossen habe . Am Mordtage habe Pc

erneu Dcyug sairen geyort . "Die Leiche Hellings yak die -zengin
mi . in den Keller geschafft . Sie erklärt aber nicht gewußt ' zu
haoen , um was es sich handelte , da sie die Schürze dor die
Augen gehalten und nur mit zwei Fingern angefaßt habe.

Als nächster Zeuge wird Kriminalvberinspektor Dr . Ric-
mann vernommen . Er berichtet über die Verhaftung der

Schröder , die von der Tat habe wissen müssen und
ein Geständnis abgelegt habe . Schröder sei dann von dem
Zeugen vernommen worden.

Als Schröder gehört habe , daß der Zeuge Berliner sei, sei
er äußerst schroff gewesen und habe erklärt , er wolle mit Ber¬
liner Herren nichts zu tun haben , sondern nur mit Magde¬
burgern . Als er Hilde Götze gegcnübergestcllt worden sei,
habe er sein Verhalten geändert , die Tat eingcstanden » no sie
ausführlich geschildert.

Auf die Frage des Vorsitzenden , ov Schröder Angaben
gemacht habe , wie es gekommen sei, daß der Verdacht auf
andere Leute überging , erklärte der Zeuge , gelegentlich eines
Lokaltermins in Groß -Rottmersleben habe ihm Schröder
gesagt , daß er aus der Fragestellung der Untersuchenden
heraus auf den Namen Haas usw . gekomnien sei. Das Haus
des Haas und Haas selbst habe er hier nie gesehen . Lediglich
ans der Fragestellung während der Vernehmungen habe er
eine genaue Beschreibung des Haas 'entnommen und benutzt.

Der nächste Zeuge Kriminalkommissar Braschwitz be¬
stätigte die Bekundungen Dr . Riemanns.

Der Angeklagte erklärt ausdrücklich , sein Geständ « is ohne
irgendwelchen Druck abgelegt zu haben.

Der Schwager des ermordeten Helling (Zeuge Grimm)
schilderte , wie Schröder in Begleitung des Kommissars Ten¬
holt den Kaufmann Haas als den großen unbekannten „ Adolf"
bezeichnet habe . Aus einen Ginwurf des Vorsitzenden , der
Angeklagte habe erklärt , ihm sei Haas von der Polizei so genau
geschildert worden , daß er ihn auch im Dunkeln erkennen
würde , antwortete Schröder , daß er tatsächlich Herrn Haas
kenne , daß er aber mit der Mordtat nichts zu tun habe.

Auf die Frage des Vorsitzenden , ob er Haas vor oder nach
dem Mord kennen gelernt habe , verweigerte Schröder die
Auskunft , weil ihn die Beantwortung dieser Frage der Gefahr
einer strafrechtlichen Verfolgung aussetzen würde.

Handrlsleil.
Berlin , >i7 . September.

Devisenmarkt.
16. Sept 17. Scpt . 16. Sept . 17 . Sept.

New Aork 4.193 4.193 London 20.35 20.355
Holland 168.07 168.05 Paris 11.93 1 l.81
Brüssel 11.51 11.45 Schweiz 80.04 81.03
Italien 15.33 15.19 D .-Oesterr. 69.16 69.13

Tendenz:  Der französische Franken gab gegenüber London
nach ; sonst keine wesentliche Aenderung.

— Effektenmarkt . Mit Rücksicht ans den morgigen jüdischen
Feiertag nnd den gleichzeitigen Wochcnschlnß kam an der Börse
keine nennenswerte Geschäftstätigkeit auf , während die Börse
selbst außer einigen Decknngskäusen keinerlei Transaktion vor¬
nahm . Die Kursbewegungen waren ebenso nnbedentend wie die
Umsätze. Die Tendenz bröckelte eher leicht ab . Am heimischen
Rentenmarkt setzte Kriegsanleihe mit 0,440 etwas niedriger ein.

— Hroduktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg .: Weizen
märk . 26 .40—26.80, Roggen 21.20—21.80, Sommergerste 20.50 bis
24.80, 'Wintergerste 17—17.50, Hafer 17.50—18.60, Mais 18.40 bis
18.60, Weizenmehl 36.75—39, Roggenmehl 30.80—32.50, Weizen¬
kleie 10, Roggenkleie 11.

Frankfurt a . M ., 17. September.
— Devisenmarkt . Die Devisen Frankreich und Italien liegen

infolge des Politischen Konfliktes zwischen beiden Ländern schwä¬
cher. Die Pariser Pfundparität stieg auf 172, die Mailänder auf
134,40 Lire , die Brüsseler auf 177,16 Franken , Mark und Pfund
sind unverändert.

— Esscktcnmarkt . Der am Vorabend hervorgctretcnc Ansatz
zu einer leichten Befestigung mußte bei Eröffnung der heutigen
Börse wieder einer rückläufigen Bewegung Platz machen . Das
Geschäft tvar anfangs so unlustig , daß für eine Reihe führender
Werte eine Kursnotierung nicht zustande kam. Deutsche Anleihen
ohne Umsatz.

LcMH Lürknerz Liebe.
Roman von Fr. Lehne.

6. Fortsetzung.

So scherzte Thankmar mit der Schwester , bis er
fertig mit essen war und auistand , um weiter zu ar-
beiten.

„Du ko,innst dann nachher ' rüber , Dita ? " ries er
tlvch Von der Tür ans.

„Gewiß Thnnkmar , es dauert gar nicht mehr lange.
Ich will nur schnell noch das Geschirr abwaschcn ."

Flink deckte sie den Tisch ab nnd wusch das Ge¬
schirr ab , während die Mutter abtroclnete.

Es war ein Vergnügen , ihr zuzusehen , wie schnell
und gewandt und doch ohne eine Spur von Hast oder
Ueberstürzung sie arbeitete . 'Dabei überlegte sie mi,
der Mutter die Arbeit des folgenden Tages.

Am Vormittag war sie in dem nur kleinen und
einfachen Haushalt tätig , der Mutter , die herzleidend
war , den größten Teil der Arbeit abnehmend , wobei
sie noch Zeit fand , seine Handarbeiten zu machen . Al-
lerdrngs hieß es da : früh ausstehen.

Nachmittags gab sie eitligcn Kindern Klavierunter¬
richt und Nachhilfestunden bei den Schularbeiten . So

Stunde des Tages berechnet und ausgcsüllt.
- E r f‘e. ihrer Küchenarbeit fertig war , ging sic

setzte der Mutter einen Stuhl in die
Neche des Ofens und schob ein Tischchen davor , ans
das sie die Zeitungen legte.

„So , Mütterchen , nun liest du erst die Geschichte;
heute muß sie doch interessant sein — und ich will Lady
noch ein wenig Helsen ."

. - ffS a% rJ® ar  Thankmars Kneipname , der ihm von
seinen Mitschülern wegen seines mädchenhaften Ausse¬
hens verliehen worden war.

Edith öffnete ihr Geldtäschchen . „Hier Mütterchen,
sieh , das Stundengeld von Frau Herbst . Sie hat mir
anch gleich den Tischläuser bezahlt , den ich gestickt habe.
Er gefiel ihr sehr , war ganz nach Wunsch ausgefallen.
Nun geht sie hin und schenkt ihn irgend jeniandcin als
„kleine Handarbeit " zum Geburtstage ." Sic lachte da¬
bei . „Na , mir soll es recht fein ."

„Liebes Kind , wie mutzt du dich Plagen , um das
zu verdienen ! Du tust mir zu leid , wenn ich dich mit
Martha vergleiche , die den Himmel aus Erden hat ."
sagt , Frau Bürkner wehmütig . „Wie schwer habt ihr
p '4 doch gegen .Hildebrandts ! Und wenn ich erst an

Thankmar denke , der arme Junge , e' möchte doch so
gern studieren ."

Ediths soeben noch fröhliches Gesicht wurde ernst
„Ja , Mütterchen, " seufzte sie, „daran denke ich sehr

oft . Ach , wenn wir es ihm doch nur ermöglichen
könnten ! Der gute Junge ! Doch sorge dich noch nicht
darum ; kommt Zeit , komnit Rat !" fuhr sie in einem
anderen leichten Tone fort : „ Lies nur , und hier ist
auch deine Brille , die du nie finden kannst !"

Sie schraubie die Lampe noch etwas höher , streifte
einen Schirm darüber und ging , dem Bruder zu helfen

Dieser saß in seinem kleinen Zimmer , eisrig mit
Schularbeiten beschäftigt.

Er blickte aus , als die Schwester eintrat.
„Kommst du ? Das ist gut ! Dann werde ich den

Horaz solange beiseite legen und erst mit dir präpa-
rieren ."

Er sagte ihr die französischen Worte , die er nicht
wußte . Sie schrieb die deutschen dahinter , sie zuweilen
aus dem Wörterbuche suchend , und übersetzte gleichzei¬
tig mit ihm , was ihr nicht schwer siel , da sie im Fran.
zöstschen sehr gut beschlagen war.

Nach einer Weile unterbrach er und sah sie dabei
forschend an.

„Du , Dita , sag ' mal , mit wem promeniertest du
denn heute nachmittaa aus der Luisenstraße und ver-

ff« aller Well.
□ Baupläne für sechs große Autostraßen in Teiit^

Am ^4. und 5 . Oktober hält die wissenschaftliche Studi « P
fcijcift für Automobilstraßenbau , Charlottenbura , eine ?
VwY’fn mn -tTitvt a »vt SYtKnPA < » oy . i-” y.
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Tin * hf' IT 9TltSfvm hnvt inr &P 5-. .. . . : . . . cn .JelleMlstptA.. r . ' _ 1für den Ausbau von sechs neuen Autostraßen im ReichWüeli r j 1 ‘
besprochen werden sollen . Insgesamt sollen 15 000  K -N. MM erfreulich
straßen in fünf bis sechs Jahren hergestcllt werden . ^ MViedcrn iich
dene Wege sollen möglichst mit neuen Decken versehen "»Dankreich aca -i,
brettert werden . Die vorgesehenen sechs Strafen sollen M ' y Jbrettert wcroen . Die vorgesehenen sechs Straßen sollen ftM
Städte berühren : 1. Stettin — Berlin — Leipzig — N»D
2. Hamburg — Hannover — Erfurt — Nürnberg — A»C
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Paris , 17.
— Bremen ; 3 . Wesel - Düsseldorf , Köln - Franks -Mi , dass 'dj- ft-'Mannbcim — Basel ftmn &vAnffuw La -k ° £ le  ! xMannheim — Basel (von Frankfurt wird ein Weg nach .̂

-I Passau — Wien abgczwcigt ) ; 4 . Aacyen
Düsseldorf — Magdeburg — Berlin — Danzig-Danzig — Königs
5 . Luxemburg — Koblenz — Kassel — Halberstadt — KE
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ü ! Schweres Autounglück bei Köln.
ner EI aüssee bei Köln -Mülheim das

Solucger Gemüsehändlers , als er ein vor ihm auf der F“
Seite fahrendes unbeleuchtetes Pferdefuhrwerk » W)
wollte , ins Schleudern und fuhr gegen einen Baum . ^

sein.
der Zwei

Insassen des Autos wurden getötet , vier schwer verletz" > ^ enf, 1
Zus

dem Wiederauskommen von zwei Personen wird gez>"^
Der Lenker des Pferdefuhrwerks fuhr , ohne sich um Ke - st
letzten zu kümmern , weiter , wurde jedoch in Köln -M >"^ "
gestellt.

E ! Das Geständnis im Tcistcr Mord . Zu dem Ge . „„
des wegen des dringenden Verdachtes , den DoPpelniA "k
Deister verübt zu haben , verhafteten polnischen StaatsaÄ)
rigen Dhmbkowski wird noch berichtet : Dhmbkowski hm «
erneuten Vernehmungen eingcstanden , den Doppelmord O
verübt zu haben . Er war mit den beiden erschossenen Z
an dem Tatmorgen auf dem Dcisterkamm zusammengeb^

ch Prüfung seines Rucksack̂ jvon ihnen angehalten und nach aim . r - „i
gefordert worden , mitzukommen . Hierbei hat er beide, "si
ihn an der Flucht zu hindern suchten, durch kurz Hinterei"»
abgefeuerte acht Schüsse getötet und dann beraubt.

□ Fünffacher Kindcsmord . In Hadmersleben bei I

All!
M 8SK

kam man einem fünffachen Kindesmord auf die Spur . *
leben der russische Arbeiter Schcko und die Ocstcrrcl^
Peperni in
Kinder star

wilder Ehe , der fünf Kinder entsprossen si" ^ )
, eben jedesmal , wenn die Wvchcnhilfc

Als jetzt das fünfte Kind starb , griff die Gendarmerie e>"
Verhaftete die Eltern ; sie belasten sich gegenseitig.

El 80 Waggons Kohle verschoben . Ein Abteilu "gA
des Glaswerks Schott L Gen . in Jena hat mindestens 80^
bahmvaggons Kohle , die für das Werk bestimmt warch^
eineiig Jenaer Kohlenhändler verschoben . Der Betrügt'
der Hehler ivurden in Haft genommen.

4c>nungm e

ft,

□ Große Unterschleifc bei einem Berliner städtische" -
Bei einem Disziplinarverfahren gegen zwei städtische “ . i
die sich verschiedene Vergehen haben zuschulden kommmG .Ä

worden
°°n der §

Langen,
tof und S,

DLL
ist man großen Veruntreuungen bei den Berliner
Schlackensteinwerken auf die Spur gekommen . Nach ^
herigen Feststellungen hat die Stadt einen Schaden v""
109 000  Reichsmark erlitten . 4

□ Unterschlagungen bei der Tanzigcr KämmcrcihauD
Durch die Unredlichkeit eines Beamten der Kämmerciha "" ^
in Danzig wird diese um 179 000 Gulden geschädigt Ä
Beamte hatte mit vier Kaufleuten gemeinsame Sache LL1111 » Ä,. .. __ C” .. I. 1 ‘ . .A
und Schecks in Zahlung genommen , für die keine
vorhanden war.

□ Bergrutsch . Der im Kanton Tessin gelegene 1700 MfF) n nn hpfiprt 9^pTTht:rmmhohe Monte Albbnv , an desseit Fuß Bclliiizona liegt,
sich seit einiger Zeit von der Talsohle bis zum Gipfel >".L
digcr Bewegung . Gewaltige Erbmassen drohen abzu !" '
Für Bellinzona besteht noch keine direkte Gefahr.

Lehie Aachnchien.
Bayern und der Bölkerbundsrat . ^ .!

München , 17 . September . Die „ Münchener %
Nachrichten " schreiben zu der Wahl der nichtständige " .Lf
Mitglieder in Genf unter der Ueberschrift „ Das # /
Spiel " , durch das neue Wahlverfahren sei mit geradcZ^ F
lallender Gleichgülsigkeit und Kälte der neue vierzehv ^^

sie
schwandest nachher im Cafe Schreher ? "

Bei dieser unvermuteten Frage errötete
etwas.

„Wenn du es weißt , weshalb fragst du da
Es ist doch auch weiter nichts dabei ."

„Nein, " entgegnete Thankmar ernst , „nein,
was meine Schwester tut , ist nichts Nnrcchtcs
weis ; eSI Ich nrcintc nur — übrigens halte ml«»
dow für eilten Ehrenmann , soweit ich ihn bc>̂
kann ." ö

„Ja , Thankmar , das ist er auch ! Und
oder ich nur etwas Geld hätten , so wäre ^
schon seine anerkannte Braut ! Er toarict daraitt-
sich ihm emmal eine Stelle als Kapellmeister odc»
sikdireltor bietet . Ich will es den Eltern uw ,„>>
nicht sagen , damit sie sich jetzt nicht auch Sorgen
mich machen ."

„Also so stehst du mit Waldow ? "
Frei und offen begegnete sie seinem Blicks
„Ja , so stehe ich mit ihm und nicht anderZ , 1

mar !"
Da drückte er ihr die Hand , ohne ein iw $ >

Wort zu sagen , und sie vertieften sich wieder "
Arbeiten . ,

Mit leisem Klang schlug die Vorsaalglocke " 'chk'
„Wer mag das noch sein ? Doch nicht etwa

Ratz ? «
„Ich glaube nicht ! Es wird wohl Lucian

sagte Edith leise . Man hörte auch wirklich die
liche Stimme des jungen Künstlers , beni Frau
ner geöffnet hatte.

Edith wurde unruhig und zerstreut.
„Na , du hast wohl nun keine Ruhe mehr , .

Heh nur ' rüber , ich werde schon allein fertigt
ia nicht mehr viel . " meinte Thankmar autmüna-
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-- -rbundsrar jufammcngeje ^ t worden . Die Znsammen-

^M,g ŝ restlos nach dem Willen Frankreichs vollzogen wor-
Ä >«» U.llb ci« getreues Spiegelbild der politischen Zerfahrenheit

i in TE »nerhglb des Bundes . Es stehe fest, daß Polen seinen Sitz
he Studie - >,gut wie erpreßt habe . Wie man sehe, ^ nenenwartiae
irg , eine ^ Wrbundsrat stark westeuropäisch und

W ; es sei daraus zu ersehen , was fürim Reich-! ^ en sei
i 000 fini. l 'tflk'

ci der gegenwärtige
üdamerikanisch fest-
Deutschland zu er-werrertCL' nw. |“v i / r . • v .

- - - — i— Der „ Bayerische Kurier " schreibt , - s str nicht
1000 K»r s We erfreulich, daß unter den neun nichtständigen
icrden . - p .Miedern sich drei befänden , die in enger Gemeinschaft mit
ersehen «". Mnlreich neno« ^ m. tMitnnd ständen.
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eschen "A ^ ^ eich gegen Deutschland ständen,
n sollen M
ig — Wrff Die französisch -italienische Spannung,
erg . — ER Paris , 17 . September . An unterrichteter StelleJvird er-

6' daß die französische Regierung in den letzten tragen be¬
gliche Truppenkonzentrationen an der italienischen Grenz.

Mnommen und eine schärfe Ueberwachung des Grenz¬
ers angeordnet habe . Es sollen im französischen Alpen-
•£ ' nicht weniger als sechs Divisionen konzentriert seien.
Z die Armierung und die Artilleriebestände der Grenz-
iÄtoungen sollen ' in den letzten Tagen wesentlich verparkt

stin , Frankreich verfolge dabei keinerlei direkte Ab-
" Ä to ® er  Zweck aller dieser Maßnahmen sei lediglich S >che-

auf der W "l! gegen Ueberraschungen von italienischer Seite.
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L 17 . September . Heute vormittag 11.20 Uhr verließ
' - « ' r -stmann ' das Hotel Metropol , um sich im Automobil

,!,? r Rill
“toniuicu

tn.ig. so
unbeolall

ie Abfahrt
erfvlate bii

Das Publikum war irre-
er deutschen An -nuobile in
Absahn Dr . r.i.eje manns

Iltis läl Ml Fekil.
.A  Groß -Gerau . (T Yp h u s v e r d a chL.) S »u benach-

Sitv k̂ ^ 'Nungen erkrankt . Trotzdem die beiden Personen bereits
Äerre '^ E ^ it krank sind , ist keine weitere Ansteckung errolgt . Dir
ist sind 1■- befinden sich bereits auf dem Wege der Besserung.
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h, " Groß -Gerau . (T v v h u s v e r d a w r ■) ■vf* u  aeuau --
L Cn. Königstäd 'ten sind zwei Personen unter typhusartigcn

-. fi s ;,» 'ArtJXnv. ^ (' vinrtnn n| xeitö
Die

Besserung.

Zwingenberg . (Abgelehnte  B e r u s u u g.) Der
ftctn„ Bürgermeister Jakob Siemon , der wegen Unter-
l„DugenJui Amt zu einer längeren Gefängnisstraße ver-
V ' worden war , hatte hiergegen Berufung eingelegt , die

von Vor Strafkammer verworfen wurde.
Langen . (S chweres Autoungl  ü ck.) Zwischen

E und Sprendlingen ereignete sich nachts ein , schweres
^ '°8lück, dem ein Menschenleben zum Opfer gefallen ist.
^ . Uodroschke aus Ofsenbach , die aus dem Wege naa .)
Cto 'ibt war , stürzte infolge Reifenbruchs einen Abhang
bAler , wobei sich der Wagen überschlug . Der Chauffeur

schwer verletzt unter dem Wagen herborgezogen und
t!i,darauf.  Ein Insasse des Wagens erlitt einen schwc-
^Aadelbruch und liegt bewußtlos darnieder . Drei Weitere

wurden leichter Verletzt . Sämtliche Personen stani-
Als Ofsenbach.

Langen . (Der große  K o n z c r ts  a a l i n
«oUs 9e tt.) Dos gegenwärtig im Bau befindliche Bere :nv-
it!j{' «a§ in den nächsten Tagen seiner Vollendung entgegen-

vnthält u . a . auch einen Konzertsaal von großen Aus-
- in dem hie und da das Frankfurter Tonkünstler-

konzertieren wird . Das genannte Orchester hat
toi x c’n Programm ausgearbeitet , das den Langcner ORnsik-
^ - °en ei, , Ereignis sein wird . Wie wir weiter hören , ift

^Plant , Abonnementskonzerte zu geben.
Darmstadt . (M ordprozeß Meow)  Zur iwch-

Verhandlung der Mordprozeßsache Meon vor dem
V^ togericht Mainz sind der 12 . Oktober und die folgenden

'b Aussicht genommen.
' »n „Siegen . (Ein D a r m st ä d t e r Flugzeug  v e r.
Mi ? ckt'.) Der Eindecker I> 611 der Darmstädter Flug-
V ŵft , der ans dem Wege zn,n Flugtag m Berg .-Gladbach
wta .̂ e über dem Ort Hamm a . d. Sieg wegen Motor-

OlUe sJlotlaitbuucj vornehmen . Die Landung , die lNl
i!lix/wg erfolgen mußte , bereitete einige Schwierigkeiten . Der
!% , wußte erst unter einer Hochspannungsleitung her-

dann aber wieder etwas steigen , um über einen be-
'Heuw -agrn hinwegzufliegen , und lundete schlieszsich in

lp »n äutn . Dabei brach ein Flügel , ebenso brach der Motor.
Dlot sprang rechtzeitig ab.
p Ravolzhausen bei Hanau . (Vom Zuge  ü b c r -

lii ' «.) Abends liefen in einem unbewachten Augenblick
sto einer Wiese spielende Kinder im Alter von drei und
K>i?Rhren ans die Schienen der Kleinbahn Langenjelbold -̂
?>!,O °Haßlap ^ nlg gerade ein Kleinbahnzug sich nahte , sie

toutfrcit von der Lokomotive ergriffen . ^Layrenv ver
S  mit einer leichten Kopfwunde davonkam , wurde

-Üähriqe Kind so schwer verletzt, das; es in hoffnnngs-
tollstailde dem Krankenhaus zugefühll iverden nmßtc.

Brückenau . (W n n dst a r r kr a mp f ) Be, ^ einer
$i ^adfahrt brachte ein ILjähriges Mädchen den M'-h m
' - "" errad . Infolge der Verletzung - rat nach cm,gen

Wundstarrkrampf ein , an dem die Bedauernswerte
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^ '' ' r ^ hondolf Sandberg am Fuße des Kreuzberges wur
Hst p- r>ig Häuser mit sieben Nebengebc

.htet . Die Bekämpfung des ¥ , . .
herrschenden Wassermangels änßerft schwierig.

^Marburg a . d. Lahn . (Ein elfjahrtger Iungc
'senbahnattentäte  r .) Nachdem schon an

Tagen der Zug Marburg - Dreihausen kiir - vor den
Drcihausen hatte angehaltcn werden müssen , weil

.Jpteine auf die Schienen gelegt worden waren , hat
^ ö ? ^ *tudirekt,on jetzt nach eingehenden Nachsorschrmgen

ij! »»Q °ter ermittelt . Es ist ein elfjähriger Junge aus Drei-
H 'i  Tn der Nähe von Cappel sollen ebenfalls von Kindern

Anschläge verübt worden sein.
^ 4 c Marburg . (B o n ei ne m We spe n sch war m ze r-

Als am Hockwallerdamm i» der Nabe der lladt -

Mien Badeanstalt mehrere " Jungens ein Wespennest aus«
räucherten , stürzten sich die aufgescheuchten Wespen aus emm
in der Nähe befindlichen Mann , der ein kleines Kind an der
Hand führte . Beide wurden durch die Stiche des empörten
Schwarmes übel zugerichtet.

A Marburg . (Das © clb liegt äuf der Straßeh
Ein vierjähriger Junge , der bei seinen Spielsachen auch
Jnflationsscheine besaß , nahm aus dem Schreibtnch des
Vaters 65 Mark gültiger Geldscheine und ließ diefc auf die
Straße flattern . 15 Riark konnten wieder gesunden werden,
während der Rest seine Liebhaber iand.

Der feste Zustanh des Olio -SeinriHe -Vaues.

Das Ergebnisbon Messungen ans der R u i n ->
des Heidelberger Schlosses.

Seitdem die badische Regierung im Jahre 1833 die ersten
systematischen Messungen am Otto -Heinrichs -Bau der Heioel-
berqer Schtoßruine hat vornehmen lassen — sie galten vor
allem der Bausichcrheit der Ruine — ist immer wieder die
Befürchluna aufgetreten , die Mauern des Otto -Heinrichs -Baus
und vor allem seine wundervolle Fassade mit dem pracht¬
vollen Renaissanceschmuck könnten ein Tages emsturzen . seit¬
dem haben die Messungen an der Schloßruine nicht aufgehort.
Auch jetzt sind wieder solche im Gang nndMefer sage hatten
Pressevertreter Gelegenheit die Methoden der Messungen zu
beobachten und von fachmännischer Seite aus Auskunft
darüber zu bekommen . ,

Die große Renaissancefassade ist mit vielen kleinen Matz¬
stäben versehen worden , im ganzen sind jetzt 08  solcher Mctz-
stellen vorhanden , die alle drei Jahre zu den verschiedenften
Tageszeiten , bei Hitze und Kälte und auch bei starkem Wind
mit Hilfe eines Fernrohrs und einer Listenkontrolle nach-
qeprüft werden . Es hat sich ergeben , und wird durch die c >es-
'jährlgen Untersuchungen bestätigt , daß die Schwankungen des
Mauerwerks ganz regelmäßige Ausschlage darstellen , wre sie
durch Ausdehnung und Zusammenziehung des Mauerwerls
bei großen Temperaturschwanknngen und andererfcits , bei
einer fast freistehenden Wand , durch Sturm entstehen . L-re
höchsten Verschiebungen in der Mauer , die oben und in der
Mitte festzustellen waren , betrugen 1 bis 1,6 Zentimeter , und
diese „ Ausschläge " nach der Seite gingen regelmäßig zurück,
wenn die Hitze oder die Kälte aushörten . Bei Wrnddruck be-
trugen sie außerdem nur wenige Millimeter.

Die Messungen zeigten auch , daß das Mauerwerl durch¬
aus elastisch ist und stets wieder in seine alte Lage zuruckgeht,
mithin durch die Bewegungen in keiner Weise gefährdet wird.
Selbst so starke plötzliche Erschütterungen , wie sie semerzelt
die Oppauer Explosion der Schloßruine brachte (Oppau negt
nur etwa 50 Kilometer entfernt und in Heidelberg waren
damals mancherlei Schäden durch den Erdstoß und den Luft¬
druck entstanden ) haben nach sofort vorgenommenen Mejsmt-
gen an dem Gemäuer der Ruine keinerlei Schaden verurfacht.

Wenn keine außergewöhnlichen Umstände e,ntreten , kann
man also beruhigt annehmen , daß dieses einzigartige dent .cye
Bauwerk uns trotz seinem Ruinencharakter noch aus Jahr¬
hunderte ungefähr im heutigen Zustand erhalten werden kann.
Allerdings : ständiger Schutz gegen Witterungsemslusfe , wie er
jetzt ausgeübt wird , bleibt Voraussetzung einer solchen
Boraussage.

Bet-
e in

und den Resten seines Vermögens findet . Alfred Abel
verfügt über die Kraft der Darstellung , in menschlich
ergreifenden Gesten , dieses kinohafte Geschehnis auf der
Leinwand beinahe wahr und glaubwürdig zu machen —
Dr . Paul Merzbach hat den „ Bankkrach " nach einem '
lauer Roman verfilmt , der so wie die freudlose Gas,
den Zeiten der Inflation spielt . Aber f)ter sollen die
Schrecknisse des Währungsverfalls nicht erschüttern , son¬
dern unterhalten , es gibt viele heitere Episoden und be¬
lustigende Typen aus dem Schiebermilieu , die Hans Ai-
bers , Paul Morgan , Albert Paulig , Marg . Kupfer , An¬
ton Pointner und Hermann Pischa unter der ausgezeich¬
neten Regie Merzbachs verkörpern . Auch die übrigen Dar¬
steller verhelfen dem Filme zu einem guten Erfolg . Ein
heiteres Beiprogramm vervollständigt das hervorragende
Programm.

Die Giftigkeit der Tinienfrifre.

Die Giftigkeit der Tintenstifte wird neuerdings vielfach
besprochen . Besonders leicht entstehen Schädigungen dadurch,
daß bei Anspitzen Teilchen der Stiftmasse ins Auge gelangen.
Im „ Zentralblatt für Chirurgie " und in den „ Fortschritten
der Therapie " werden zwei Vergistungsfälle geschildert , die
dadurch zustande kamen , daß Spitzen von Tintenstiften in die
Hand gerieten , abbrachen und nicht alsbald entfernt wurden.
Das Methylviolett dringt langsam in die Umgebung und wirkt
aus das benachbarte Gewebe abtötend . Gleichzeitig kommt es
zu allgemeinen Vergiftungserscheinungen , Fieber , großer
Mattigkeit . Bei dem ersten Fall war einem 26jahrioen Mann
die Spitze eines Tintenstifts in die linke Hohlhand gedrungen.
Es kam zu Störung des Allgemeinbefindens , Darmkattrrh
und Gelbsucht . Die Wunde in der Hohlhand vc^ ^ößerte sich,
sonderte dauernd ab , im Krankenhaus mußte die ganze Uin-
gebung der wunden Stelle herausgeschnitten werden , der
Kranke hatte volle drei Monate an der so einfachen Verletzung
zu leiden . Im zweiten Falle war die Spitze des Tintenstifts
in den Mittelfinger eingedrnngcn und abgebrochen . Die kleine
Verletzung wurde zunächst nicht beachtet , führte aber bald zu
allgemeinen Krankheitserscheinungen und zu kaltem Brand
mit Verlust des ganzen Fingers.

*

# Wettervoraussage für Sonntag , den 19 . September:
Anhaltend schöne und trockene Witterung , am Tage warm,
abends kühler.

# Falsche Gerüchte , über Besatzungscrlcichterungcn . Eine
in den letzten Tagen verbreitete Nachricht , daß die verheirateten
Offiziere , Unteroffiziere und Beamten der französischen Rhcm-
armee durch unverheiratete Personen ersetzt werdeit sollten,
trifft nicht zu . Erkundigungen an maßgebenden Stellen haben
ergeben , daß diese Mekdnng jeder Grundlage entbehrt.

# Der Lustverkehr im August . — lieber eine Million
Flugkilometer zurückgelcgt . Die tägliche Leistung der Verkehrs¬
flugzeuge der Deutschen Lufthansa im Monat Augnft auf den
reaelmäßig betriebenen Linien , deren Zahl am Monatsende
64 betrug , steigerte sich gegenüber dem Juli -Ergebnis um etwa
2000 Km . aus 38 545 Km . Nimmt man hierzu noch die
Streckenziffern der Sonder - und Rundflüge , so ergibt sich, daß
die Luft -Hansa mit ihren rund 120 modernen Berkehrs-
maschinen täglich vergleichsweise den Erdball am Aequator
umfliegt . Im August wurden eine Million Flugkilometer im
regelmäßigen Verkehr zurückgelegt.

;0fai?S.
Hochheim am Main , den 18 , September 1926.

— r . Die Kartoffelernte , die so langsam ihren Anfang
nimmt , bereitet in diesem Jahre große Muhe . Der Boden
ill durch die Hitze der letzten Wochen lief ausgetrocknet,
sodaß es großer Anstrengung bedarf , die Knollen aus der
Erde herauszugraben . Die Niederschlage der letzten Zert
waren zu gering , dem Boden die wünschenswerte Feuch-
tiakeit zu geben . Eine Änderung der Witterung steht
vorläufig auch noch nicht in Aussicht . ^ - Dre Kartoffelernte
fällt in diesem Jahre nicht besonders reichlich aus . D
Envllen , lmden nur initiiere (8 röge erreicht und viele

Nnti dnrw die naßkalte Witterung im Vor ommer
^ eben Das Kartoffelkraut ist durch die starke Hitze

r S sodaß die Hackfrüchte nber-
haupt ttn K keinen freu 'udlichen Anblick gewähren.

Oie Stadt hat nunmehr eine be¬

grüßenswerte Einrichtung geschaffen , um dem Bcttlerun-
«* »iE ftL 3 S S.Ä 5 Ä °»ch
S' tuT « m , " an » S « IM - » « * B - tt - iM ' ch- m-
gls Almosen zu geben.

i ' r : : "L,v fiir  t m Monar xjuuuei u». o« *
herantrltt , sol f Be - irksfürsorgeverbänden ( Kreis-
Erhebung kommen Den Bezirr - inti » Nass.
bezw . stadt . Jugendämtern ) werven ^ us MN2 ° nde «.
Zentralwaisenfonds gemäß Beschluß des Kommu-
hauptmann aufgestellten » “ ' genehmigten Grund-
nallandlages vom 1» - Tie atusübuiiß der gesetzlichen
sätzen , zu den ihnen durch »r,,k,nendunaen folgende Bei-
Wi >iI - nI !ir | o,a - - " NE, » Äi »« und " , » ,, ««- - Wail - ni

's .lj,N .' mS W  MO MI . mm b , 1«a ) zu den Unterhalisiüllen oi » jäbrliÄ , bei der Kon-
den Bekleidungskosten bis Kommunion bis 100 Mk.
firmation bezw bei der 1. Hb Kommunion ^ ^ ^ . jdungs-
2 . Für Schulentlassene ' ^ nl 5e" plI  L 3S 50  Mk b ) zu den
kosten bei Antritt et ner v%r ft eUe f>iJ  75 Mk.
Bekl e idu n gst 0sten bel Anli 100  Mk . jährlich . Zn
c) lausende Lehrbethrlfen ebenden Leistungen ist der
den vorstehend erwähnten we g h intstande , wenn die
Nass. Zentralwa . en onds ab r ^ rl ’briitßt . Deshalb
Haussammlung einen relw ! mann ^ die herzliche und
richtet der Herr Landeshaup ^ e^entet

Slilorio. A«II- i->°. » j 'X tffiÄ
neuen goxfilm Äl . -7 » « tel * oIs Sonliet , » et im Sttn-
Hauptrolle spielt Alfred A schieberischen Spekulantensäääs «EÄ
2, ‘Ä Weg J « !- ln - r » - - Mil - »- » « -- - >

,,P .-HL

’r ir
Nabindranath Tagorc,

der indische Dichtcrphilosoph , der wieder in Berlin einen
Vortrag über seine philosophische Gedanken hielt.

Emsies Mir Heiteres.
Hautkrankheit durch eine Grasmilbe.

Zahlreiche Bewohner Mannheims , hauptsächlich Garten«
besitzer und Personen , die in Gärten sich vorübergehend ans-
hiclten , leiden seit einigen Wochen an einer Hautttankhett,
die vielfach irrtümlicherweise auf Schuakcnstkthe zuruckg .?fuhrt
tvird . Ein heftiger Juckreiz an Körperstellcn , die nie von
Schnaken erreicht werden können , >vie beispielsweise unter den
Armen , an den Beugeseiten der Arme und Beine , an den
Fußgelenken , an Hals und aus der Schulter , ganz besonders
aber in der Hüftengegend , verführt die geplagten Men,wen-
kmder zu einem unwiderstehlichen Kratzen . Zunächst sind die
Stichstellen leicht gerötet , nach einigen Stunden schwellen ste
zu Knötchen an , die nach einigen Tagen sich mit euier gelb¬
lichen Flüssigkeit füllen und einen Umsang bis zu Pfennig-
grcße erreichen können . Bei recht starkem Befall ^ müssen
empfindliche Kranke unter Fiebererscheinungen sogar das Bett
einige Tage hüten . Nach acht Tagen läßt der Juckreiz nach,
und in drei Wochen hat die Haut wieder ihr normales Aus-

Deutschlands größte Strauß - Wirtschaft
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Wen vorausgesetzt , daß nicht in der Zwischenzeit eine neue
Infektion stattgefunden hat.
„ • 'st eine, dem Auge gerade noch sichtbare
kleine Milbe , die an Blättern des Steinobstes , der Gurken
hauptsächlich aber der Bohnen während des Frühsommers ein
Schmarotzerleben führt . Wer an diesen Pflanzen zu tun hat.
wird von den Milben befallen . Im Herbst genügt sogar schon
der Aufenthalt in den Gärten , wo sie vom Eooen aus zahl¬
reich an unseren Beinen höchsteigen , um geeignete Stichstellen
sich auszusuchen.

Eine originelle Propaganda für den notleidenden Weinbau.

Zum Zweck der Propaganda für den notleidenden Wein¬
bau hat ein Kunstmaler auf Grund einer Wette mit einem
großen Weinfaß die Strecke Köln — Mainz — Worms — Baden-
-baden — Basel — Bodensce — München — Berlin — Köln durch¬
rollt . Gegenüber der ihm in der Wette gesetzten Frist -st er
sogar mit acht Tagen Borsprung an seinem Ausgangspunkt
wieder eingetroffen . Ucberall , wohin er kam , hielt er im
^nrercsse des notleidenden Weinbaus und -Handels Propa¬
gandavorträge und verteilte 86 000 Reklamekarten . Auf der
durchrollten Strecke von 3075 Kilometern hat er sechs Fässer
verbraucht und fünf Paar Sohlen dnrchgelaufen . Eines der
Fässer , das ihm der Wormser Weinhändlcr Adam M . Scham¬
bach zur Verfügung gestellt hatte , hat die Reise von Worins
bis Gera überdauert . Der Faßroller soll sich jetzt mit der
Absicht tragen , mit einem selbstgebauten originellen Fahrzeug
eine Weltreise " nKzriführen.

Wiedereröffnung des Straßburger Münsters.

. Zwanzig Zsthre sind verflossen , seit man das Straßburger
Mmnster teilweise absperren mußte , da durch das Nachgeben
^s Hauptpfe .lers der den 142  Meter hohen Turm trägt , die
Einsturzgefahr sehr groß war . Das ganze Pfeilerfundament

und erneuert werden ; eine Riesenarbeit , die
^ .O .^ uhre in Anspruch nahm und viele Millionen verschlang.
Wahrend dieser Zeit ruhte die gewaltige Turmlast auf einem
Holzgerust tut Innern der Kirche , das die hohen Steinbogen
und -streber ausfüllte und verschalte . Die Nenovierunasarbeiten
sind nun beendet , und die Gerüste werden entfernt . In wenigen
Wochen kann das Hauptportal wieder ' freigemacht und eröffnet
™ 1 o »; D,e Wiedereröffnung findet in feierlichster Weise am
10 Oktober statt in Anwesenheit der Vertreter der Behörden
und Delegationen der Gläubigen aus dem ganzen Lande . Nntcr
großem Zeremoniell , wie bei Eröffnung einer neuen Kirche
wird dem Bischof von Straßburg ein besonders hierzu anac-
fertigter großer silberner Schlüssel überreicht . Der Bischof wird
die ^ ure aufschließen , und die eingeladenen Gäste werden durch
das Hauptportal ihrctl Einzug halteii . Verschiedene kirchliche
und weltliche Feiern werden dem denkwürdigsten Tag ein
besonderes Gepräge geben . Jl 0

Vom Gefängnis.
Zn den Wörrern , die wir zweimal entlehnten , gehört auch

Kerker , im Mittelalter Karkaere , Kerkaere , Kerker ; althoch-
Rutsch charchari ; gotisch Karkarn ; aus bcnt lateinischen carcer.
ursprünglich Bezeichnung für das römische Militärgefängnis
' 'Schraken d̂er Rennbahn ). Unsere Humanisten,
Z " weder Kikero noch Kasar sprachen , führten das Wort als
den Karcer , heute Karzer geschrieben abermals ein , sie be¬
durften für ihre Schulen und Universitäten auch der Haft als
eines ZuchtmiUels ; wenn wir heute auch das Karzer sagen,
trotzdem die sonst gebräuchlichen Lehnwörter auf der (Keller
Becher usw .) männlich sind , ist Wohl der Gedanke an Gcfänq-
ms die Ursache . Das Zeitwort karzerieren (bei Hans
wachs emkarzern ) ist heute kaum noch im Gebrauch , manHaat
oamr einsperren , einfachen oder etlvas scherzhaft einkerkern

Ans den Ritter - und Röuverromanen ist das Verlies ; ,
namentlich das Burgverließ gang und gäbe geworden , das w >r
uns als einen unterirdischen Kerker vorstellen , voller Spinnen¬
gewebe und Gewürm aller Art . Das Wort ist erst in der
zweiten Hälfte des 18 . Jahrhundert aus dem Niederdeutschen
eingeführt worden , wo damit ein Zustand oder Ort bezeichnet
lvird , da inan sich verliert oder unsichtbar macht , insbesondere
in Bremen ein tiefer Keller , der als Gefängnis diente . Ander¬
wärts wurden Biirger , die gegen Zucht und Gehorsam ver¬
stoßen hatten , in einen Torturm verwiesen , um wieder zu Ĝe¬
horsam und Zucht zu kommen , diese Oertlichkeit wurde Gehor¬
sam (Bürgergehorsam ) genannt ; Gryphius hat die Wendung:
in den Gehorsam gehen , mit dem Sinne : ins Gefängnis , wo
man Gehorsani lernt , übersetzt.

Ursprünglich niederdeutsch in das Kittchen der Diebes¬
strafe , das allgemeine Verbreitung in Mitteldeutschland ge¬
wann ; eilte Kitze ist ein enges Gemach , wie die bayeristh-
österrcichische Keiche , ein Ort , der einem den Atem benimmt,
das Atmen erschlMrt ; eng ist' s gewiß auch in der nordböhim-
schen Finke . Geradezu eingeklammt war ehemals , wer in den
Stock (ins Stockhaus ) gelegt oder in den Stock gesteckt wurde
— wenn noch heute jemand eingesteckt wird , so ist' das ein straf-
lichcr Nachhall aus der Zeit , wo man den Fuß eines verur¬
teilten in einen Stock oder Block legte . Da dieses Wort weiter¬
hin das Gefängnis bezeichnetc , hieß ein Aufseher über etn
solches Stockmeister . Heute inuß ein Gesetzesübertreter „ sitzen"
oder zur Sühnung leichterer Vergehen „ brummen " .

a . W.

Der Schiffsverkehr im Panamakanal.
In dem am 30 . Juni 1926 abgelaufenen Rechnungsjahrr  v ^ rr~ V . LHtUIUUUlplUlJJ

LVl- ,b,tcr einnaI )men  des Panamakanals gegenüber dem 3925c;
Abschluß zwar wieder um 7 v . H . auf 22 931 762 Dollar ge-
stiegen , haben aber den Höchststand von 1924 noch nicht ganz

erreicht . Die durchgehende Tonnage belief sich auf
26 154 495 To . Seit Verkehrseröffnung im Panamakanal am
15 . August 1914 bis zum 30 . Juni 1926 sind insgesamt 35 631
schisse Mit Handelsgütern durch Panama gegangen , für die an
Abgaben insgesamt 142 135 103 Dollar entrichtet wurden . Im
Durchgangsverkehr steht Deutichtand an vierter Stelle.

Vereine nni>Versammlungen.
Tic Hauptversammlung des Deutschen APothckcr -VcreinS.

Auf der Hauptversammlung des Deutschen Apotheker-
Vereins wurde die Genehmigung einer Umlage zur Stärkung
des Unterstützunasfonds für notleidende Kleinrentner und
Angehörige des Apothekerstandes erteilt . Ucbcr die Notlage
der alleinstehenden Apotheker sprach Stumpfs -Grossen . Er
gedachte besonders der wirtschaftlich schlechten Lage der Land-
apothcker , deren Lcbensmöglichkeit mehr denn je gefährdet sei.
Die Regierung habe wohl diese bedrängte Lage anerkannt,
aber bisher noch keine Maßnahmen ergriffen , die eine Besse¬
rung der unhaltbaren Zustände bringe . Es sei notwendig,
den Arzneimittelverkehr in die Apotheke zurückzuleiten , wenn
man nicht diesem Stande das Wasser abgraben wolle . In
einer Entschließung wird gefordert , daß die Einrichtung von
ärztlichen Hausapotheken nur nach Anhörung der Apotheken¬
kammer von der Regierung genehmigt werden dürfe.

Gerichtliches.
W Auf Grund des Koblenzer Abkommens begnadigt . Auf

ind des neuen ^nifntinnpuS hutvivnT SvvGrund des neuen Koblenzer Äbkonimens wurden der vom
französischen Kriegsgericht verurteilte Oberjustizlnachtincister

mansch und der Justizvüroasststent Bauspietz beE
Wegeil der Vorgänge in der Festhallc am 13 . Juli 1926i ijj
der erster « mit 3 Monaten Gefängnis und 1000 Man .s
strafe , der zweite mit 500 Mark Geldstrafe bestraft wom>'

JU)  Verurteilter Oberstadtinspcltor. Das Große Ert"H
Schöffeitgcricht in Breslau verurteilte den OberstadtiE
Otto Heinze wegen Betrugs und Unterschlagung in Tats^
mit Untreue zu einer Gesamtstrafe von zwei Jahren GeftA
und zu zwei Jahren Ehrverlust . Der Verurteilte wurdest
verhaftet.

(Q) Ein neuer Spritprozetz . Vor dem Großen § t
gericht in Berlin begann cm neuer großer Spritprozeß,
sich neben verschiedenen Grossisten und Kaufleuten siebe» 7
beamten , darunter der Zolloberinspektor v . Tilly voM -
amt Berlin -Norden wegen Monopolhinterziehung zu » ^
Worten hatten . Der angeklagte Grossist behauptete in der^
tigen Sitzung , daß die angcklagten Zollbeamten an ihn b
getreten seien und ihm aiigcboten hätteti , den von M,
zogenen Sprit nicht zu vergällen , wenn sie etwas dabc'Z
dienen könnten . Die Beamten bestritten die Richtigkeit Cl
Behauptung zum Teil in großer Empörung . «

CD Ein neues französisches Kriegsgcrichtsurtcil . s
französische Militärpolizeigcricht in Mainz verurteilte
Wesenheit ein Ehepaar aus Kreuznach , das vor einigen 7)
stark dabei beteiligt gewesen sein soll, als dem Sondere »^
Büchert in Kreuznach von der erregten Volksmenge
30 Fensterscheiben unter Schinipfen auf die französisV ^
satzung einaeworfen wurden , zu 10 Monaten Gefäng »^
Ü00 Mark Geldstrafe.

HHtliSr irr StattW
Betrifft : Mutterberatnugsstunde.

r*- Die Mutterberuiungsstunde wiid am Dienstaß:
21 . September ds . Jrs . nachm . 4 Uhr in der 6 $ “
gehalten.

Hochheim a . M ., den 15 . Septemper 1926.
Der Bürgermeister : I . V . Siegst

-j
Am Sonntag , den 19. September 1926 vorm.

findet eine Übung der freiwilligen Feuerwehr
Anzug 2 . Rock , Mütze . Hornisten blasen.

Hochheim a . M ., den 17 . September 1926 . j,
Das Komma"

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

17.  Sonnfnq nach Pfingsten , den 19. September
__ Evangelium : Das größte Gebot

7 Uhr Frühmesse , Monntskommunion für Jungfrauen , " f
tzindergoitesd enst lind Eeneralkommunion , 10 llv '?
amt für die Iohrcstivsse 1876 . 2 Uhr sakrameniatu ^ /
dacht und Umgang , 5 Ubr Versammlung des MülU'

Werktags:
6.30 Uhr erste hl . Mesie , 7.15 Uhr Schulmefle.

Evangelischer Gottesdienst.
16. Sonntag noch Trinitatis , den 19. September 19- '̂

Nachm . 1 Uhr Hauptgottesdienst (Pfarrer Lindendem )-
11 Uhr Kindergatiesdienst . - Mi ' twoch Abend
stunde des Kirchenchors . — Freitag Abend IungsraU ^ ^ /

Deutschlands größte

Straußwirtschaft

» »

s Verein ehern. Kriegs-Oefangener\
Am  Sonntag,  den 19 . September 1926 , S

■ abends 8 Uhr findet im „ Frankfurter Hof “ unser ■
S diesjähriger

Weingut Kroeseheii 1» ! Familien - Abend I

Mloria - QckMpjele

Samstag u. Sonntag abends 8.15
bring , wir den neuen gr . Fax -Schlags^

t-loehhsim a . M.

Ausschank weine 1. Laßen 1923er , 24er und
25er im üftis, 1921er und 22er in Flaschen.

Daselbst große geschlossene Halle.
:— ' Für alles bestens gesorgt . :— :

Samstags und Sonntags ab 4 Uhr Konzert

S statt . Hierzu laden wir Freunde und Cdnner °

■ unseres Vereins , sowie unsere Mitglieder höf - £
liehst ein. Der Vorstand.

S Kintiitt 30 Pfe. Tanzen frei !

Trinkt deutschen Wein in Hochheim am Main.

Samstag , den 18 . September 1926
Rudolf Dietz - Abend

Vortrag eigener Dichtungen.

Samstag , den 25 . September 1926
Fritz Schlotthsuer -Abend“

ehemaliger Hofschauspieler.

. . Freie Turnerschaft " Hochheim

Morgen  Sonntag,  den 19 . September 1026 , abends

7 Uhr anläßlich der Bundesschuleinweihung 1

„FAMILIEN - AB END“
bei Adam Treber . Wozu alle Mitglieder , nebst Angehörige

und freunde eingeladen sind. Um zahlreiches Erscheinen
bittet : Der Vorstand.

Wohnhaus - Bau billiger!
Ich baue ein 3 -Zimmerhaus für Mk. 7 000

5
6

2x3

„ 8 500
„ 11000

14 000

.. .. 14 000
massiv , unterkellert , schlüsselfertig » versende Skizzen hierzu tiir
Mk . 1.00 pro Skizze , franko Nachn Ok.  Werr , Architekt , HSchsl a . M.

Achtung ! Achtung!

Der Arbeiter Radtalirerverein , ,fideIweiU ‘‘
halt ab Sonntag , den 19 , September 1926 in der
Krone seine diesjähriges

P R E I S - S C H I £ S S E N
ab . Beginn 1 Uhr nachm . Die wertvollen Preise
sind bei der Firm « Weis & Dn ifi .ß ausgestellt.

DICK VORSTAND.
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(Eine 6ittentrn0öbie aus Deutschlands uiilöefter3cl
9?ud ) bem berühmten ^ ' f̂^ b ^nöroman:

D<?r Rs?rr auf der ^algenieikil
in 7 Alten mit AIsred Abel , Hans Bibers,
Schlegel , Marg . Kupfer, Herm Pischa in den

roÜcn . Austerdem:
Die sciloljlcucn Bräute
walle Kaniovie in 2 Akten. I

amn

Es wird hier eine Chemische

„ Damps- Bettsedern- ReiniMngs- Maschine"
nufgesteM . Die Betten werden nuf Wunsch abgeholt und
wieder zurückgeüracht. Lh. Mornenthater.

Mtjem Massenhelmerstrahe 25,

» Sonnen ^ oid“
Das köstliche Spezialbier der „ Mainzer
Sonnenbrauerei “ . —- Frisch vom Fass I

Naffauer Hof , Delkenhoimorftr . 1

DesiRera Sici
scheu jetzt

an den Ofen
denn bsild wird es kalt!

Öftn, Herdt, Rohre etc. empfiehlt
WiilWdilinli3 iit r a

3 ' ctfcnf )cim »’rftrafje 1.

Ferner sehr preiswert am Lager:
Verzinkte Wannen , Eimer usw,
Späten , SNrippo,, . Kupferkesscl.

Kartosfet -Draylkörbe.
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Der Mordprozeß Schrsorr.
Magdeburg , den 16. September.

fischen dem Untersuchungsrichter IN Magdeburg und «
grüner Kriminalpolizei , die auf Anordnung P b
Innenministers in den Gang der Untersu )' S und dam,

Schröder hat nach seinem spater widerrufenen und oan»
nochmals wiederholten Geständnis den Buchhalter P
'nordet, beraubt und die Leiche ,ni Keller^vergraben Unter '* *
Vorspiegelung, dem Helling eine gute Stellung Wen Zayin g
-wer Kaution von 50» Mark zu Ver chaffen, hatte er d
Ahnungslosen in seine Wohnung in Groß -R ° tmersledwi ve
^oadebura aclockt und dort das Verbrechen verübt , um o»
Erdacht von sich abznlenken hatte Schröder angegeben , der
Kaufen Haas i» Magdeburg habe s« AngchÄten
Helling ermorden lassen, um die Aufdeckung großer Steuer
fttnter' iebnnaeu m verhindern . Auch der bei Haas angepeni
Kausfeur Reuter und ein Schriftsetzer FiM - . wurden r
Beteiligung an der Mordtat verdächtigt und -K W' n“ Ü
vus der sie erst nach vielen Schwierigkeiten entlassen wurdet
Und nachdem Schröder dis' Beschuldigungen . w'derrusen halt
_ Der Angeklagte ist noch nicht 30 JahreE,sicmnllrs indein
Schmied, führte aber bald das Leben emes Hochstaplers, ind
tt sich als Student , Doktor , Offizier u . dergl . au^ av.

Den Vorsitz der Verhandlung führt Landgerichtsdirektor
Löwenthal, dem Angeklagten steht als Offizialverteidiger

'L " 7mZL " LL ' ° °- - . - in .. d. , Berlianblnng
Warteten große Menschenmassen vor dem Gerichtsgebaude.

Im Sitzungssaal
sind dw meisten Plätze von Danieil besetzt. Die drei große"
lüv gl..»;;» ausaestellten Tische sind bis auf den letzten Platz
bedeut Biele Magdeburger Jlichter sind als Zuhörer orsc)ie-
Uin.̂ darunter auch der in dieser Affäre viel genannte Land.

s £ , S S L ® ngb. Jur «. t Po,i „ iprä,,d -Ni. Ul t)

PCÄ oKHtoatt «nU wo«ichlenen.
Kurz vor Beginn der Sitzung Wurde

der Angeklagte Schröder
N einem Ge!i,W « « » >M wd ei™
fesselt in den Anllagerauni geführt . . Der Angekiag

Mal wurde » hem '

, 'S ' '& °- r mm «S d« ffi»
» - ii» " - ,--»

VQt uub
die Geschworenen

Jfcbett , j-d- « dm » » W BS7 “,Sb S 'beSVamchrenr Gedächtnis auszuloscken. Einna im - “ ^ in . Der

®>ic sei vielmehr ein
außerhalb derP-nm

Egendes Verbrechen , das nach den Gesetzen aller Lamcr
ßas allerschwerste anznschen sei Augeklagten Schröder.
. Es folgte dann dtl Beulehinm n , Schröder gab an,
der mit leiser, stockender Stnn .ne antwortet . Schi Erg ;
0k sei 23 Jahre alt Utld hübe kellltll f L Strafaussetzung und
fahrlässiger Tötung zu Gefängnis ^ f Geldstrafe ver¬
rann wegen unbefugten WassenbestW i ^ . »m dann da«
urteist Worden. Er habe d.e D °rsscĥ b°sncht umw
Schmiede-Handwerk zu erlernen . Sellü - der Straße alsLS'LS ZS*& C» <-d»d°nd°"n.«

^ fahrlässigen Tötung seiner Mutttt
gekommen sei.
rrrennd von sh
belegt. Auf seine Frage habe der stNinnv ee, i Hand ge
7 Nichl geladen . Als Schröder d l llot
Nommen habe , sei dennoch o,n EchUs, wvgtgiINgin
"w Mutter tödlich Mosse " - ^ Auaeklagtell den

Der Vorsitzende erklärte , das; er n - ■ [aI )c völlig
Eindruck habe , daß er illtelliaeril su. - w

^ ^ mnKuf,  ftMtaiAcn UN» auch der Mftgesangene

mt »S »"Stti* «

nicht beeinflußt . _ . „

..Äsrissg«

UMMMÄL
MWUMZM
Dr. jur . erhalten habe.

Die Mordtat
Der Ailgeklagte schildert dann die Tat selbst. Erst hatte

er Angst, der Schuß könnte gehört werden Dann g.^ «
Helling ins Zimmer und schoß. Hellmg siel ins Z 'wmer
Schließlich habe er die Leiche in den Keller gezogen un
Lnn umg » « . Inzwischen W- - !» ' - B . - rn °--°—
Spät, , ging -- wi- bc- in d- ,1» ll« »Nb!>- «d>° La.» M'«™
ins überqossen und angezündet . Dann hat er di

zvieiten Keller , wo die Kohlen lagen , im Lehmboden vergraben.
Schröder sagt dann weiter aus , er wp

Kriminalkommissar Teichold fi
Tenhold habe erwidert das gmube er "A ^ ,? Zner Seite
Vorsitzenden erklärt Schröder , er sei gU der - at r on u
annStiftcl « g-b-n “ 7Ä , i1'Ä E cJ,  Mi fSm

worden.

internationale ^ Arverrsamt.
Eine Rede Stresemanns.

Rnkätzlicb der Entgegennahme eines für das Internationale

Sf  mMett, .» * S '3S"
Werke des sozialen ,3nee . . i-erhältnisMäll -ll schnelle

Gerade m Deutschland bklgt.^d ^ ^ ber grohe» Städte
Entlviülnng vom ^ m  üiU(! ) üe itict)ftiicnöc Sozttll-
und der Industrie GesahreN' gewisse» Ainerikamsierung
Politik vel’hilldtt 'n. k- nm . * * XZ;  der wichtigsten Kultur al-

«TU mn  der Entwicklung könne dah.n

3. Jahrgang

um diese Begegnung vorzudereilen , Die aver mcyl in Genf sigll-
finden solle.

Die Ratswahlen in Genf.
Genf 16. September . Alts dem ersten Wahlgang für d>e

nichtständigen Ratssitzc gingen statt der zu wählenden neun
nur acht Staaten als gewählt hervor , so daß ein zweiter Wahl
gana für den neunten nichtständigen Ikatssitz notig geworden
sit 333ic acht int ersten Wahlgang gewählten Ratsstaaten sind.
Kolumbien mit 46 von 49 Stimme,i , Polen mit 45 Stimmen,
Cb e mit 43, Salvador mit 42, Belgien mit 41, Rumänien
mit 41 Hollmid mit 37 und China mit 29 Stimmen Im
»weiten Mahlgang ivurde die Tschechoslowakei mit 27 von
49 Stimmen als neuntes nichtständiges Ratsmitglied gewählt.
Sodann begann der zweite Wahlakt zur Bestimmung der drm-
iäbriaen Matidatc . Nach den, Ergebnis des zweiten Wahl-
aktes3gehören Polen , Chile und Rumänien für die Dauer von
drei' Kahren dem Völkerbundsrat an . Es erhielten Polen 44,
Chile 41 und Rumänien 30 von 49 Stimmen . Im dritten
Wahlakt wurden Kolumbien und Holland mit fê 47 von 49
Stimmen und China mit 34 Stimmen auf zwei Hahre tu d
Rat gewählt . Die einjährigen Mandate entfallen also aus
Belgien die Tschechoslowakei und San Salvador . — Nach . lb-
siblull der Wahlen verliest der Präsident den schriftlichen An-
traa Polens auf Verleihung der Wiederwahlbarkeit gemäß
Artikel 4 Absatz 2 des neuen Wahlreglements . Weitere Anträge
ans Wiederwählbarkeit liegen nicht vor . — Die Wiederwa j i *
barleit Polens wurde mit 36 von 48 Stimmen ausgesprochen.
Vier Delegationen gaben weiße Zettel ab , acht snmmten m.
Flein " , Südafrika , das zweimal ausgeruscn wurde , enthielt
sich der Wahl.

Doch kein Äachlassen des Ttzphus.
1259 Erkrankungen — 37 Todesfälle.

fs-.,;» Hoffnung , dnß die Mitte dieser Woche den Höchst-
siand^ dcr cryphusepidemie bringen und daß dann ein A

ä Jim , ->- > ,lch »lch> ° -»° wsi
Während am Mittwochmorgen nach amtlichen Angaben

1097 Erkrankungen und 27 Todesfälle zu verzeichnen waren
stiegen diese Ziffern bis abends aus 12t - bezim 30 und1. io -aQ f r̂frflntunacu uub 37 XobĉfcsUc.
bis Donnerstag an, lLol Erkra »n »ngen -
Von der Einrichtung der Schutzimpfung wird se.tens des
Publikums in sehr ausgiebigem Matze Gebrauch gemacht.. {... Kor llrt

;J.z  st .; MÄwi;s
nehMrschichlm etwas m ^ „ „fer derselben
gewisserwahen die Schiss ^ daraus berufen dnife-, der
Belastung sichren und n w ’ ^ Ausbeulung seiner
soziale Druck zwinge , Wunsche, das; auch die
Arbeiter . StresemüNN. W ß " Völker sich im Geiste wohl
künstige Gemelnschastsarveit ^ vollziehe" müsse, um

Wer ? ' zu "volwrin ^ n, aisi das spätere Geschichtsschreiber mii
Dank zurückmicken. - süx Strosemann.

Dl , ..« -„ .» !»I,°- w
London , 1k>. Sepien Stresemann : Unter den „großen

in einem Artikel über ^ ' möglich gentacht haben , brr»
^rei " , die IN Gens dao rlnm u -»xkonnnng. Mit unbezwlng.
dient StresemailN besOttdM ^ Endlichen Kritik iiii eigenen
lichcm Mitte ist er seit l  den zu verfolgen er
Lande gegenübergetreten , r ^ unentwegt festgehalten

LA7L KlN -tzte Woche sein Schiss sicher Nt de»

Hasen brachte. zwischen Briand und Mussolini?
Bevorstehende Zn,c....... Lenser Berichterstatter des

Paris , r6 . Septenib . Ncrncht, wonach vielleicht bald
„Echo de Paris ^ 'chn- Briand uub Mussolini statl-

!S R °m »° -d W » Ed « .

^HOmUlUÖ Ul  UWVJj .v. ,;. . .
Glücklicherweise ist es N'lmnehr gelungen, der Witter-

bringnngsschwierigketten und ^eintmu o _o .ircb die Hilfsaktionen der anderen Stadti und ö. .. „atul
Kremes sind aelMend Belten nach Hannover trauspart,er,
s I bAirj 'C w S 'Ätts sä

?A ..S -ur « -chm »».
» -Mb-l-n-rn« . « . d-l! » f 'K 'SS S

Mejeü Werks vornehmlich zu suchen \\ ■
Thphussälle in Magdeburg.

Nach einer MÄung ans MaMburg stnd p >« |tw

Jl au dreißig belüiisüÄ'ibi'r ist jltzl Qlltt) kX  Cl',tC
IxXBfiSL ** . "'A» ■* » E, hemm
kx  Besserung. _ ,

Vesmr

I , m? f7eCltaCn 0 m rn ene Dieb  e.)
si'kaa.csirri wn,ss,aen gelang es Beamten der hiesigen

KriminalvRirei"den seit bielm Monaten gesuchten und schon
chtmals vorbestraften Einbrecher Wilhelm Scherf festz,-nehmen.
Seine Spezialität waren 9J?ÖltfllKbOUCtltbl’UCt)C.

a ev ff , v M e hpo st a Nt t Frank  f n r t
a IN die 15. Frankfurter Internationale Messe
m M W « wird vom 24. bis 30. S°p.m'ber
m östlichen Mügelban der Festhalle (Platz der Republik ) e,!w

Posta stall lnit Teleyrnnlmannahmc , Fernsprechvcrm . t nngs-
stelle und mehreren öffentlichen SprcBfftellen entgerichtet . Ei-
erhält die Bezeichnung„Franksur! (Main) >l. sli s
b "d TP - {%U \ Z ) % mT b' if20

^stkfeidÄ ^ fr ^ esi siatsi für ^ as

MäLLL Vb - .,.-« - » »»i. « sGedächtnisfeiern werden an den Gräbern bedeutender



M " Musiker , die in Mainz gelebt haben , abgehalten , ferner
Mastenkonzerte , ein Festzug , Festkommers und Ball.

^ Lorch a. Rh . (E i n e I u g e n d h e r b e r g e a u f d e m
Loreley - Felse  n .) Der schon fraglich gewordene Bau
einer Jugendherberge auf dem Loreley-Felsen wird nun doch
rn Angriff genommen werden , nachdeni endlich die lange ver¬
geblich eriuartete Bauerlaubnis eingcgangen ist.

A Lautcrbach . (Weihe eines Ehrenmals in
r b a ch.) Hier wurde unter Beteiligung der gesamten

Bevölkerung cm auf dem hiesigen Friedhof ' errichtetes Ehren¬
mal für die im Weltkrieg gefallenen Lauterbacher geweiht.
Rach einem _Gedachtnisgottesdienst zogen die Teilnehmer an

in geschlossenem Zug zum Friedhof , wo Dekan
Schlosser die Weihe vornahm.

A _Diez. (Keine Räuinung von  Sch lob
r a n i e n st x i n .) Von durchaus zuverlässiger Quelle wird

Ans mitgeteilt , daß die französischen Behörden nicht an eine
Räumung ves Schlosses Oranienstein , die nach Zeitungs-
meldungen am 20. September stattfinden sollte, denken Ruck-
ftagen an authentischer Stelle haben ergeben , daß offizielle

borlicgen ' ^ " über eine etwaige Räumung des Schlosses nicht

A Ließen . (Starker Besuch der Gießen er
Ausstellung .) Die Gartenbau - und Elektrizitäts -Aus¬
stellung in der Volkshalle ist bisher schon von über 12 000
ns.brsonen besucht worden . Allein am vorigen Sonntag wurden
m.OO Bemcher gezählt . Dazu kommen noch die zahlreichen
hx len lCtl' WC  E ^iich zur Besichtigimg der Ausstellung cin-

A Worms . (I ni Zug geisteskrank  g e w o r d c n .)
Zug von Mainz nach Worms in der der Nähe der Station

Guntersblum wurde ein a>is München -Gladbach stammendes
Mädchen Plötzlich geisteskrank. Sie zerschlug die Fenster , wobei
sie sich schwere Verletzungen an den Händen zuzog und wollte
aus dem fahrenden Zug springen.
^A ? E »stadt. (Die hessische Negierung für
das Lorch er Ehrenmal .) Staatspräsident Ulrich,
Finanzminister .Henrich und Arbeitsminister Raab haben vor
einlgen -̂ agen die Lorcher Rheininseln besichtigt, nachdem bereits
vor einigen Wochen der Justiz - und Innenminister v. Brentailo
den Inseln einen Besuch abgestattet hatte . Prof . Wach crläu-
terte an Ort und Stelle sein Projekt , das früher schon die
Zustimmung Hestens gefunden hat . Die Hessische Regierung

.Et nunniehr unter dem Eindruck der Besichtigung ii„b der
Machschen Erläuterungen ihren Beschluß, für das Rheinprojekt

gcbracksiteN' maßgebenden Reichsbehörden zur Kenntnis

Tsirmstadt . (Einbruch in eine Stations-
Nachts wurde in der Stationskasse zu Niedcrrcim-

staot ein Einbruch verübt . Der oder die Täter drangen in ein
offenstehendes Fenster des Obergeschosses, wo sich die Privat-
wvynung des Stationsvorstehers befindet . Dort setzten sie sich
m den Besitz der Stationskassenschlüssel und entwendeten daun
aus der Kaffe etwa 300 Mark.

A Hanau (Zwei Todesopfer eines Motor¬
rad Unfalls .) In der Nähe der ehemaligen Pulverfabrik
bei Hanau ereignete sich ein schwerer Motorradunfall Der
^kannte Hanauer Radrennfahrer P . Plcssel und der Schlosser
^akob Roder aus Groß -Auheim befanden sich mit einem
"f “ " J« Richtung Hanau . Hinter der ehemaligen
Pulverfabrik wollte der das Motorrad steuernde Plesscl einem
Auto ausweichen . Im gleichen Augenblick kam ihm ein Rad¬
fahrer entgegen . Infolge einer zu scharfen Kurve fuhr Plesscl
gegen einen Bauni . Der auf dem Soziussitz befindliche Röder
wnrde gegen einen Baum geschleudert und tvar sofort tot
Plesscl Wurde mit schweren Verletzungen ins Krankenhnns
eingeliefert , wo er bald starb.

^ ^ " r 0 i h pH u s in F u l d a.) Wie amtlich
mitgeteilt wird , sind auch IN Fulda und Umgebung - in 'ge
Falle von Typhus aufgetreten . Es handelt ' sich uni die
leichtere Form , den sogenannten Paratyphus . Sämtliche
Kranke sind bis aus einen Fall , wv Berbreitunqsgcfahr nicht
oerliegt , „n hiesigen Landkrankenhaus untergebracht.

□ Geständnis des Tc -stcr Toppclmörders . Einer der
beloeu Verhafteteu des Deister Dvppelmordes , der polnische
Arbeiter Dhmbkowski, hat bei seiner nochmaligen Vernehmung
endlich e»l umfassendes Geständnis seiner Tat abgelegt. Die

Äbergeben Doppelmord wurden der Stuat -s-an w<rltscha sr

.. Ein Srttlichleitsvcrbrechen und Mord an einer» jungen
l!' r . In der Wohnung des Kraftwagenführers

Ernst Poetzsch ,n Leipzig fand man im Schlafzimmer zwischen
br? - trh  .cine§  lungcn Mädchens . Es ivurde

dH eni Si -llichkettsverbrechen und Mord begangen
Gewa ? Mädchen ivaren sämtliche Kleidungsstücke imi
An ? bCIU  Leibe gerissen ivorden . Die Handgelenke warenf f m'\  ? cu. Hals war ein Stück des zerrissenen Kopf-
klffeiiö gewickelt, im Halse selbst befand sich ein Knebel Mit
-mmi Beil hatte der Mörder seinein Opfer die rechte SchädL

! äertrunimert . Poetzsch galt allgemein nicht als ganz nvr-
Ial Seine Frau und sein Kind befanden sich ans einer Hoch-

zeltSfeier m Stettin . Poetzsch ist fluchtig. ^
ucncs Poteinkln-Berfahren. Am 27. September soll

RuA ? FKroberprufungsstelle erneut über die Zulassung des
bera fl»tvrr b rW' toc(ticJf ' ^ dayern und Württem-
verg gcgui die kurzliche Freigabe Protest erhoben haben
ist d» Defraudant. Mit 13 000 Reichsmark
einer B' rliner '^ ^ ^° Kassenbote Wolfgang Knauer, der be,
Da er Iw a A b « ma migestettt war , spurlos verschwunden.
Vermute Freund der Rummelplätze und Kinos ist, so

^ leinen

Geschick eines Arztchcpaarcs. Die Frau eines
hatw sich durch e' . ^ N '!' ? ' Mecklenburg ansässigen Arztes
?oaeu IrÄ,, , Insektenstich eine Blutvergiftung zuge-

Uni nn" L «§LL ',LK *2
ber Posttvane!!"!», ClMcö  Postwagenräubers. In der Nacht ist
Vvr siiistrillAränbiE 'b . Berlin —Allenstein einige Kilometer
^m Gefänmüs entlau/A ^ -ZA vor zwei Monaten aus

^ 23 §̂ re  ? ftc  Edmund Nowack ivarEocuiiLllo Oil tyagit  auf oen Zug gesprungen, hatte den Vm'A
wagen erbrochm und zahlreiche Pakete herausgcivviffen . Ein
brecheAfejA E ' ftnbahnubcrwachungsdienstes nahm den Bcr-

... Gmßes md Keiieres. -
Wertvolle Fälschungen . ^ '

r $ n unseren Tagen , da die Mode das Tragen künstlicher
Edelsteine vorschreibt, mag es interessieren , daß manchmal die
falschen Juwelen wertvoller sind als die echten. So hat z B
em Schweizer Chemiker aus reinem kristallisiertem Aluminium
künstliche Saphire hergestellt, deren Herstellungskosten so hoch
sind, daß ihr Preis den der echten Saphire um ein Biel-
faches übersteigt Als die kostbarsten aller künstlichen Juwelen
gilt aber eine Art venezianischer Perlen , deren Herstellung einst
lL ? lT ne Iund  die so wunderschön sind, daß kein
Mensch sie nachznahinen imstande ist, um so weniger , als der
Erfinder gestorben ist, ohne sein Herstcllnngsvcrstihren ver-

U haben . Gegenwärtig sind noch etwa 10. bis 12 000
dieser Perlen vorhanden , die ihrer Härte und ihres herrlichen
Glanzes wegen von den Kennern , jvie gesagt, inehr geschätzt
werden als echte Perlen . Ein ähnliches Bei spiel wertvoller
Nachahmungen bilden auch die von dem Engländer James
Tasste vor etwa» 130 Jahren hergestellten Gemmen . Man hatte

«rAAA - ae be§  Steinschneidens , wie die
antiken Meister sie verstanden , von keinem Menschen nach¬
geahmt werden konnte; nun aber bewies Tassie das Geqenüül
mdeni er nicht weniger als 15 000 Nachbildungen antiker
Gemmen verfertigte , die so schön ivaren , daß sie selbst beute
noch teurer bezahlt werden als antike Stücke? Wie jedermann

^ auch d.e künstlichen Bluinen bedeutend teuerer
als die natürlichen Blumen , ebenso ivie auch gewisse in der
mvoernen Parfumherstcllung gebrauchte künstliche Duststofke

als oie den Naturbluinen entnommenen ätherischen
B llardkimê L " ^ r ' eht man sogar auch die „künstliche"
B llardkngcl der elfcnbeiiierncn vor , weil sie sich, wie viele
Spieler behaupten , besser zum Spiel eignet . ’

Der Sägetauchcr.
^ einigen Tagen macht sich, wie das „Seeblatt " be-

unter den Wasservögeln am Bodensee ein sehr gefräßiger
Fischfelnd bemerkbar , der noch vor 10—12 Jahren hier kaum
sAis ? ?ar A nö  " ltr  s ^ ten zum Vorschein kam. Er ist

C.Vn prächtiger großer Schwimmvogel , der ein
nschnlickM Gewicht erlang . Am 17. September v. I rückten

dieses^ » ad verblieben dann bis Mitte März
2 ? JÄSft Die Sagetaucher , die zur Gattung der Enten-
lel5,! ■'J?°m n s tncn  s^ urfkantigen, starken Schnabel. Sie
wben sonst titi Norden zumeist auf Meeren und kommen im
W nter an d-e Gewässer Deutschlands . Zum Schaden nn erer

haben sie es ,n den letzten Jahren bis in unsere
hegend gebracht, anfänglich in vereinzelten Exemplarut in
den letzten Jahren aber in vermehrter Zahl . f ' Ln

Wie man Filmstern wird.

. ;„„ ,̂ - dkegri hatte einst einen jungen Mann kennengelernt,
einen stets frohgelaunten Burschen , der nur durch sein bestäni
diges stumpfsinniges Lachen zu erkennen gab, daß er zur Klasse
lener Leute gehörte, denen das Schicksal, wie der BolksmuL

Kartoffeln Vorbehalten hat . Die Wahrheit
dieses Wortes bestätigte sich an ihin in glänzender Weise.
«vA, !!!-nrC Mann yatte nur den sehnlichsten Wunsch, Film-
Schauspieler zu werden , und eines Tages wurde ihm durch
ibm cine' ktzsinAw? ?^ AA Glück zuteil , daß ein Regisseur
? " c5 , I' n' Rolle anvertraute. „Sic werden auf dieser Bank
t ’r ? Kotte bcr  Regisseur, „Sic iverden
dann die Augen erheben und wahrnehmen , das; ein Räuber
' ^ gnffe steht, ^ hre Schwester von der Höhe eines Felsens
Nl den Abgrund zu schleudern. Vor Schreck werden Sie aus-

um  ^ rrän  f‘ rfc 311 kommen. So, nun wollen ivir
die Sache cinnial proben": Der junge Mann bemühte lick,

die schwierige Rolle nach Maßgabe seiner Kräfte zu spielen'
konnte aber dabe, sein gewohntes blödes Lachen nicht untcr-
briillw -ff1’”  Aachen sie doch nicht immer 'fort,"
A EA ? Eg-sftur m,t Stentorstimme. Die soeben begonnene
Laustxihn schien bereits an ihreni Ende angelangt zu sein. Der
^ebutant verlor den Kopf, rannte zu der Bank und bemerkte
ni seiner Aufregung Nicht, daß aus dem Brett ein großer NaocI
ItrvmfAAfA 1'' Üch, fuhr aber sofort mit einem wilden
Schmerzensschrei wieder in die Höhe. „Welch wunderbares
Lemperame >it,^ rief der begeisterte Regisseur , „wie wahr und
überzeugend! Ja, das ist wirklich große Kunst!" Der innge
Mann war gemacht und bekain sofort eine große Rolle.

Die Dame mit dem — Kohlkopf.
durs,? ^ o?? C£Äe Urlaub , den er als Ehemann verbringendurfte. Zu einer Svmmerreise reichte es nicht Versiebt sick

ej; 't “ S« 1™W » ««» nÄ «LL 'L
NoiuuaAüsi - kk" brachte er die Tage gemeinsam mit ->er
holbflnggen snngen Fron MI neuen Heime zu. Er begleitete
sie auf ollen Einkaufsreisen , gleich am ersten Tage zur Morkt-
halle. Sie kaufte allerlei, zuletzt und obenauf ii» Marktkorbe
erneu Riesenkohlkops. Dann lustwandelten sie zur Straßen«
bahn; er nahm ans der Hinteren Plattform Platz," sie im
Innern des Wagens , den Marktkvrb auf dem Schüße Kam
der Schaffner Er zückte 30 Pfennig , deutete auf seine Ehe-
halste und rief liiit Stentorstimme:

„Zivci Stück. Auch für die Dame mit dem Kohlkopf!"

mach den Kopf verlieren und gegen Schicksalsschläqe nlh
mehr Kraft und innere Festigkeit ausbringen.

Mit dem Verlust des Gottesglaubens schwinden eben
SBerte^ die den Menschen überhaupt zum Menschen mac^
Wer Gott im Herzen trägt , der wird sich auch in den härteste!
und dunkelsten Stunden aufrechterhalten können an jeB
stolzen Zuversicht , die nur der christliche Glauben gibt . Möge!
die anderen auch die Grundsätze unserer Väter als veralt^
verlachen , wir halten es immer noch und trotzalledem ni>!
dem guten , alten Wahrwort : „Wo die Not am größten , "
>>t Gott am nächsten".

# Lotterie des Deutschen Auslandsinstituts . Dem Deuß
scheu Auslandsinstitut in Stuttgart ist durch Erlaß des Pr^
ßischen Wohlfahrtsministers voin 17. August d. I . die G«'
nehmigung erteilt worden , von der von ihm mit einem Gesanit
spielkapital (einschließlich Reichslotteriesteuer ) von 180 000 R»
geplanten Wettlotterie 90 000 Lose zu vertreiben . Diese Los!
haben den Stempel des Polizeipräsidenten von Berlin
tragen . Die Ziehung findet am 25. und 26. November ds. K
in Berlin statt.

# Die Gemeinlast in der Krankenversicherung . In de-»
Gesetz vom 9. Juli 1926 über Abänderung des Zweiten Buch^
der ^Reichsversicherungsordnung wird bestimmt , daß die bis'
hcrigen Vorschriften über die Gemeinlast in der Kranket
Versicherung mit Wirkung vom 1. April 1923 ab fiir das Land̂ MMei
Preußen außer Kraft treten . Einem Runderlaß des Ministers^ - —
für Volkswohlfahrt zufolge (III V 1439), haben die Obcrvel-
stcherunasamter die gemäß dem bisherigen § 367 ck Absatz -
RVO . bei ihnen eingezahlten Beträge , soweit sie bereits a»' --
deren Krankenkassen überwiesen worden sind, von diesen
Zinsaufrechnung und nötigenfalls unter Gewährung angeines' k "
sencr Zahlungsfristen einzufordern und auf die Kassen, vo» bei $
denen die Einzahlungen herrühren , zu verteilen ; soweit sie noch ßch. °" Buch,
nicht bestimmungsgeinäß verwendet worden sind, sofort de» " °ts ein
Kassen, die die Beträge eingezahlt haben , und zwar im Falle . " Prinz l
der verzinslichen Anlage mit den erwachsenen Zinsen , zurück' " ««»dgerig
zuerstatten . «T Nach ^
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Sönntagswortc.
Ein eigen Ding ist cs doch um den Alltag . Man legt ftffl

■> hübsch seine Pläne zurecht, sorgt vor und spart , um vor
>u:angenehmen Ucberraschnngen bewahrt zu bleiben Und doch,

recht versteht , hat das Schicksal einen dicken Strich
uirch alle guten Plane geinacht.

.. Nicht selten aber ist der Mensch selber ' an den Wider.
wartigkeiten schuld. Die schönen Pläne allein tnn 's nicht.
Wo die Eharakterfestigkeit fehlt , können unter Umständen alle
guleii, ivohlgemcinlen Wünsche mit einemmale in die Brüche
gehen So mancher hat cs oft erst erfahren , als er durck
eigenes verschulden in der tiefsten Not saß, daß es im
Menschen Kräfte und Mächte gibt, die mit seinen guten Bor.
ahen chauernd in Fehde liegen . Der heutige Zeitgeist der

sich ständig eifriger bemüht , ein ungebundeneres Geschlecht zu
trzicheu , erscheint herzlich wenig dazu angetan , Schild ' und
S 0ef n Mächte , auch Sünde genannt , zu
tefcrn . Die Fruchte der neuen Moral zeige» schon heute zür

Genüge , auf welchen krummen Wegen man geht
Welt , die noch stolz auf ihre Gottlosigkeit ist, eine

Welt die sich nicht schellt, dem Menschen Öen letzten Rest von
r nU§ bciu, §cr3 <m 311 rc ‘f5cn' r!l1t wahrhaftig

uict)t§ zu vergeben , lvas charakterstark machen könnte. Deshalb
haben wir auch so viel A ûtlose und Verzagte in der Welt
iveit dieie ausaehöülten Cbarakterc bei,dem geringsten Unne-

Jose Padcllo,
der Komponist des bekannten Schlagers Valencia.

«eatschkr GroßhaiideMg.
Unter zahlreicher Beteiligung aus allen Teilen des Reichs

wurde in Düsseldorf die zehnte Großhandelstagung des Zen-
A A 8 Deutschen Großhandels eröffnet . Rcsihs-
wirtschaftsminister Dr . Curtius und eine Reihe von Minister !'
der einzelnen Lander waren anwesend.

Nach der Begrüßung durch den Vorsitzenden der Bezirks«
gillppe Düsseldorf hielt ßleheimer Kommerzienrat Dr . Louis
Navene -Bcrlin die Eröffnungsrede , der sich eine längere Rede
des Reichswirtschaftsministers Dr . Curtius anschloß. I«
seinen wirtschastspoliiischen Ausführungen hob er besonders
hervor , daß er den Ausführungen Dr . Silverbergs ans der
jüngsten Tagung des Reichsverbandes der Deutschen Jndnstri"
freudig zustimme.

cn •A? 1A anJ. 3' rowein , der stellvertretende Präsident des
Reichsverbandes der Deiltschen Industrie , hvb in seinem Vor-
ncici da >̂ enge Verhältnis der Industrie zum Groülraudel

wahrend Neichstagsabgevrdneter Otto Keinath über
d-w Thema „Großhandel einst und jetzt" sprach. Am Schluß
der Tagung wurde eine längere Entschließung angenommen,
*A den [teuer-, zoll- und Handels'
politischen Forderungen des deutschen Großhandels beschäftigt,

Steuerfragen.

Auf der gleichen Tagung sprach auch noch Staatssekretär
Dr . P a p 1tz über Steuersragen , wobei er betonte:

Die Höhe der Steuer wird auch in der Lukunft noch
-mmer̂ stark ourch die p0 l i t j f ch en Ereignisse  des

bedingt werden. Im übrigen ist die Höhe
der Latze in erster Linie ein P r v b I c in des F i n a n z a u s-
g l̂ e , chs zwischen Reich, Ländern und Gemeinden . De"
1 -u.acl)  s er  gegenwärtigen Gesetzgebung aiil

™2,7 ‘ m Ze -chen der Zuschläge zur Einkommensteuer
^ ^ Relation zwischen Einkommensteuer und Realstcuer
gelost werden . Der Rcichssinanzministcr hal ans der Dresdner
^nougTletogung die Gründe dargelegt , weshalb der Termin
Nicht e-ngehalten werden konnte. Das liegt nicht nur an der
Kurze der zur Verfügung stehenden Zeit, sondern auch vor
allem daran , das; die für die Entscheidung des Problem^
CS 9 ? 'rotwendigen Statistiken über Einkomniensteuer,
-. ermvgcubstcuer und Realsteuer nicht rechtzeitiq abgeschlossen
weiden tonnten . Endlich kann man auch Zweifel hegen, ob
gerade die Verhältnisse des Jahres 1925 als Grundlage für
d e dauernde Regelung geeignet sind. Aus allen 'dwstn
Gründen wird der wtzg e n w a r t i g e S t e u e r a u s g l e i 4
~ noäl c * n B « hr verlängert  werden liiüsstn-
Selbstverständlich muß der endgültige Entwurf im Früh ahr
den gesetzgebenden Körperschaften oorgelegt werden Das wird
auch möglich sein Zum Schluß trat der Staatssekretär noch-

BN, daß die Wirtschaft sich diesem für Wirtschaft
mid Staat gleich ivichtigen Problem recht intensiv annehinc»
möge. Nur durch ein verständnisvolles Abwägen der beider-
eitigen Interessen könne ein brauchbares Ergebnis erzielt
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